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Landeskundlicher Teil 



BeiMge zur Klhnaliilogie ThOringens. 

Von 

Dr. O. Lebin»nii^Radol»t«dt. j 

Das Material zu einer klimatischen Erforschung des Thüriuger- 
waldes war noch bis vor einem Jahrzehnt ein außerordentlich dürf- 
tiges. Während die Verlande su beiden Seiten reicblidi mit Sta> 
tionen besetet waren, beobachtete anf der Höhe de» Gbbirges nnr 
iSrofibrditenbach (seit 1806). Alle meteorologuchen Angaben von 
anderen Funkten des Waldes beruhten in früherer Zeit lediglich auf 
Schätzung. Um zur Abhilfe des Uebelstandes etwas beizutragen, er- 
richtete die Meteorologische Gesellschaft zu Rudolstadt mit Unter- 
stützung der fürstlichen Regierung in dem schwarzburg-rudolstädti- 
schen Anteile des Thüringerwaldes ein Netz von 9 Stationen, welche 
nach Mdgliehkeit gleichmftfiig über die verschiedenen Höhenstnfen 
verteilt wurden; sie begannt die Beobachtungen am 1. Februar 1882. 
Nachdem seitdem nunmehr 10 Jahre verflossen sind, dürftie eine Ver- 
öffentlichung der 10-jährigen Mittel derjenigen Stationen, welche un- 
unterbrochen beobachtet habon . gerechtfertigt prscheiuen. Es sind 
^ies die Orte Oberhain, Stadtilm, Leutenberg, Blankenburg und Ru- 
dolstadt. i\euhauä, mit SOG m die höchste Station, weist in seinen 
Beobaohtiuigex» leider eine Lfldro von 8 Jahren anf, so daß vorläufig 
von einer Hitteiinng der Sigebnisse abgesehen wurde. Die Werte 
flür den fehlenden Januar 1882 (nur Rudolstadt hat auch da bereits 
beobachtet) mußten aus den Beobachtungen benachbarter Stationen 
interpoliert werden, was um so eher anging, als dieser Monat nicht 
zu den abnormen gehörte. Von den oben genannten 5 Stationen ist 
Rudolstadt II. Ordnung, die übrigen III. Ordnung; nur Stadtilm ist 
seit 1887 II. Ordnung, was aber hier nicht berücksichtigt worden ist. 
Dementsprechend sind an diesen 4 Orten nur Eztremthermometer 
beobachtet worden, und das Tagesmittel als Mittel zwischen Mazi- 
mum und Itfi^ttnnw gewonnen. Die in den folgenden Tabellen in den 
Kolonnen 1 und 2 aufgeführten Mittel sind also die Mittel aus allen 
in den betreffenden Zeiträumen beobachteten Maximal- und Minimal- 
temperatureu , und die Kolonne 3 giebt die Mittel aus den zuge- 
hörigen zwei Werten. Die so berechneten Monats- und Jahresmittel 
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Rind also nicht die wahren ; wie aber eine Vergleichung mit Rudol- 
stadt (Tind auch anderen benachbarten Stationen II. Ordnang) ergiebt, 
sind diese Mittel durchschnittlich um 0,4 ^ zu hoch, so daß die wirk- 
lichen Temperaturmittel ans den angegebenen Werten sich diircli 
Sabtraktion von 0,4^ bereohnen lassen. Im übzigen sei snr Erl&o- 
terung der Tabellen noch folgendes hinzugefügt. Die Zahlenwerte 
sind in drei Hauptgruppen geteilt: Lufttemperatur, Bewölkung und 
Niederschlag. In jeder werden zunächst die Monatsmittel aufgeführt^ 
dann die Jahreszeitenmittel, wobei der Winter vom 1. Dezember an 
gerechnet wird und dementsprechend die übrigen Jahreszeiten, und 
endlich die Jahresmittel. 

In der Gruppe „Lufttemperatur** folgen auf die Temperatnr- 
mittel in 4 bis 7 die Ergebnisse der £xtrembeobachtang«i, und awar 
in 4 und 5 die mittleren absoluten Extreme (also jedesmal bttttchiiet 
aus 10 Beobachtungen) und in 6 und 7 die wirklich vorgekommenen 
absoluten Extrerae Zur weiteren Charakterisierung fol(:^fm dann die 
Temperaturampiituden, und zwar die mittleren als Ditierenzen zwi- 
schen 4 und 5, die absoluten als Differenzen zwischen ö und 7 ; end- 
lich ist noch hinzugefügt die sog. aperiodische Tagesschwanknng als 
ünterscbied der mittleren tflgiichen Extreme, also der Zahlen in 1 
nnd 2. Eistage sind solche Tage, an denen das Temperaturmazimam 
0^ nicht erreicht, Frosttage solche, an denen das Minimumthemno* 
meter unter 0 " sinkt, Sommertage solche, an denen das Maximum- 
thermometer 25 *^ und darüber zeigt. Hier, wie mich sonst V)pi An- 
gabe der Anzahl von Tagen, sind die durch Rechnung sich ergeben- 
den Zehntel mit aufgeführt, damit seltener auftretende £rscheiuuuge£ 
ebenfalls ihren Ansdmek &iden. Wenn es also s. B. heißt: im Juni 
0,1 Erosttag, so bedeutet dies, daß in 10 Jahren es ein Mal im Juni 
gefroren hat. 

Es folgt nun die (jruppe „Bewölkung'', nnd zwar in 14 bis V^ 
die an den drei Beobachtungsterminen sich ergebenden Mittel und 
in 17 das Mittel daraus, wobei 10 einen ganz bedeckten. 0 cineL 
ganz heiteren Himmel bedeutet. Heitere Tage sind solche, an denen 
das Tagesmittel der Bewölkung unter 2 bleibt, trübe solche, an denen 
dasselbe 8 Ubersohreitet Von aUen Zahlen sind diejenigen, welche 
die Bewöllrang eharalcteiisi«!mi, am sehwersten von verschiedenen 
Stationen vergleichbar, da die Abschätzung des Ghrades der Bedeckung 
ganz dem subjektiven Urteile des Beobachters überlassen ist, eine 
Methode, objektiv oder instrumentell die Himmelsansicht zifferumäiiig 
anzugeben, aber noch nicht existiert. 

In dem Kapitel „Niederschlag" folgt auf die Kolonne mit deu 
Mittelwerten (auf ganze mm abgerundet) die prozentische Verteilung 
nnd die kleinsten und größten Werte derselben mit ihrer Differenz. 
Diese letzteren Zahlen charakterisieren außerordentlich scharf die 
große Verschiedenheit in den Niederschlagsmengen. Die Kolonne 25 
giebt die überhaupt in jeder Epoche binnen 24 Stunden hemieder- 
gefallrnp größte Menge. Es ist übriprens hier zu betonen, daß wegen 
der ungleichen Länge der verschiedenen Monate die Zahlen für die 
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Niederschlagsmengen nioht olme weiteres vergleiohW sind; will man 
dieselben auf einen normalen Honat von 30 Tagen Lftnge reduzieren, 

so ist das Monatsmittel des Febmar mit 1,06, das der Monate mit 
31 Tagen mit 0,96 m. multiplizieren. Die Deiinition eines Tages mit 
^Niederschlag ist noch nicht international vereinbart: es sind des- 
wegen 2 Zahlenreihen mitgeteilt: in Kolonne 26 die Zahl der Tage, 
an denen mehr als 0,2 mm prefallen sind (wie es im preußischen 
Stationsnetz© gebräuchlich ist), m Kolonne 27 die Zahl derjenigen 
Tage, an denen Überhaupt Niederschlag, wenn auch in nnmefibar 
kleiner Menge, gefallen ist (so ist es im Beobachtongsgebiete der 
Deutschen Seewarte gebräuchlich). Bezüglich der Zahlen unter „Ge- 
-witter** ist besonders hervorzuheben, daß nicht die Zahl der Ge- 
witter, soiT^ern die Anzahl der Tage mit Gewitter gezählt wird, wo- 
bei Wetterleuchten nicht mitgerechnet wird, wohl aber die ent- 
fernten Gewitter. 

la der Gruppe „Schnee- und Frostgrenzen*' finden wir zunächst 
die mittleren Daten ffir das Eintreten des lotsten und ersten Schnees 
oder Frostes und die jedesmalige Zwischenseit in Tagen ; diese lotsten 
Zahlen geben also an, wie lange die ununterbrochen schnee- oder 
frostfreie Periode durchschnittlich dauerte. Die hinzugefügten Ex- 
tremwerte geben emon Einblick in die grollen Schwankungen dieser 
Termine und der Zwischenzeiten. 

Diese üemerkuiigen gelten foT die 4 ersten Tabellen. Diejenige 
von Rudolstadt enthält aalerdem noch die Temp e r a turmittel an den 
3 Beobachtungsterminen und die aus ihnen gewonnenen Mittel, femer 
die Werte für die absolute Feuchtigkeit in mm and diejenigen für 
die relative Feuchtigkeit in Prozenten. Die Barometerbeobachtungen 
sind fortgelassen worden, einmal, weil sie klimatisch von unterj^e- 
ordnoter Bedeutung sind, und dann weil dieselben für Rudolstadt 
infolge eines zu spät entdeckten Fehlers des Barometers erst von 
1887 an zuverlässig sind. 

TTebrigens bedeutet in der Ueberschrift der Tabellen X die geo- 
graphische Länge östlich von Greenwich, qt die geographische Breite, 
H die ungefUire Höhe des Ortes; bei Rudolstaidt ist H die Höhe 
des Quecksilberspiegels des Barometers Aber NormalnolL 
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eis um An- 



63 Anmerkung 



II 



64 Z. 1—5 V. 0. 



Nachtrag zu dexa Artikel im X. Band: 

„Landesaiifiialime und OeneralstaMirtoi 

von P. Kable. 

Der Ü^teneichnete bittet die Leser obigen 
brmgnng folwnder Verbesserungen. 

Seite 39 Z. 19\ v. u. lies Potential statt Litensi 

59 Z. 7 T^n. « Streichens statt Steich^s. (Streichen = Ver- 
lauf der Horizontalen , allgemein Verlauf 
einer geneigten ^äche in seitlioher 
Richtung.^ / 
12" ötatt 11*. / 

Nachtrag zur Anmerkung: Dagegen 
\eigen die der neuen L.-A. bestimmten 
O^eogr. Koordinaten der Punkte Brocken, 
Inbelsberg;,' Seeberg gegenüber den in der 
„Tfiann^." angegebenen einen Unterschied 
in BKoit von rund + 1*, in Länge von 
rund 4- ■ 
zu strreicben. 
98 Anmerkung lies 13,05" s^tt 12,93*. 

Weiterhin sind dem Unterzeichneten seitens der Holit->n mili- 
tärischen Vermesöungöbehürden für eine in Aussicht genommene all- 
gemeinere Behandlung obigen Artikels eine Reihe von Beriobtigungen 
nnd Zns&tsen gfttigst l^bennittelt worden\fiQr welche Verfasser aaoh 
hier den ergebensten ^ank ausspricht. 

Seite 60 u. 62 AnnjiSrk.: jetzt EisenschmidtVstatt Simon Sohropp), 

' und: TJebersichtsblavt statt «tableaa. 
61 Z. 22 Y/ VL Hes 15' (» 28 km) der Breite. 

dem ersten Jahrzehnt. 
Die Grundlinie u. s. w. \ii streichen. 
Die Kgl. Laridesaufnahme, hervorgegangen 
aus der Zusammeufassmig des von 1865— 
1875 bestehenden „Büreaos der Landes- 
triangnlation*' (jetzt Trig. Abt.) und der 
„Topogr. Abteilung**. 
17 y. u. lies Photographiache Sektion. Die Plankammer 
gehört nicht zur Kartogr. Abt., sondern 
untersteht unmittelbar dem Chef , der >^L.-A. 
24 V. 0. lies teils statt stets. 
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Beiträge zur Klimatologie Thüringens. 

Von 

Dr. G. Lehmann - BadoIsUdU 

n- 

In einer kurzen Abhandlung anter demselben' Titel (im 11. Bande 
d. Z.| S. 27 £P.) habe ich die Mittelwerte der klimatischen Elemente 
auf Ghrtind sehi^ähriger Beobaohttmgen von 6 thüringischen Stationen 
mitgeteilt. Im folgenden sollen diese Beobachtungen noch naob 
anderen Richtungen hin diskutiert werden, da die Mittelwerte allein 
nicht hinroirhPTi , um die klimatischen Eigentümlichkeiten einer 
Gegend oder eines Ortes zu charakterisieren. Wenn in den folgenden 
Zeilen besonders die Station Rudolstadt berücksichtigt wird, so war 
diese Beschränkung durch den znr Verfügung stehenden Raum ge* 
boten ; es gelten also, wenn nichts anderes betont wird, die folgenden 
S^üilen und Angaben f^ Bndolstadl^ nnd zwar f&r den Zeitraum 
von 1882 bis 1891. 

1. Die Scheitel werte der Temperatur. 

„Wenn man sich bislang fast immer und meist ohne jede Kritik 
allein des arithmetischen Mittels bedient hat, wo es galt, eine 
größere An7a.hl von Werten zusammenzufassen, so liegt da«? ntfen- 
bar nur daiaxi, daß man immer stillschweigend voraussetzte, daß das 
arithmetisclie Mittel auch der wahrscheinlichste Wert sei" Das 
ist aber im allgemeinenen dnrohans nicht der Fall, d. h. die als 
Mittelwert einer bestimmten Epoche gefdndene Zahl ist nicht die- 
jenige, welche innerhalb derselben am häufigsten auftritt. Dieser als 
Einzelwort wahrscheinlichste Wert ist von Meyer Scheitelwert ge- 
nannt worden; wenn man also unter alle Werte blind hineingreift, 
so ist die Wainscheinlichkeit, den Scheitelwert zu fassen, größer als 
die^ einen bestimmten anderen Wert za erhaschen. Die Methode^ 
den Scheitelwert der Temperatur fiOr einen bestimmten Zeitabschnitt^ 

1) H. Meyer, Anlf^ituu^ zur Bearb^tang metsorologUcher BeobMbtimgMft für 

die KlimAtologie. Berlin lädl, S. 17. 

8» 
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z. B. den Monat, aus etwa zehnjährigen Beobachtungen zu ermitteln, 
iat folgende: Es werden alle Beobachtungen, welche innerhalb der 
10 Jahre zu einer bestimmten Stunde angestellt worden sind, in 
Ghrappen von je 1 ^ ümfang geordnet, nacli dem Sobema: 

. . . von 1,9— 1,0, von 0,9—0,0, von — 0,1 1,0 . . . 

Den einzelnen Cfruppen entsprechen dann die folgenden Mitteltem- 
peraturen : 

. . . -f 1,45, -f 0.45, — 0,55, — 1,55 . . . 

und wird es annähernd, besonders in der Nähe der Scheitclwerte, 
der Wahrheit entsprechen, wenn wir statt der wirklichen Beobach- 
tungen uuuehmen, daß innerhalb derselben Gruppe allen Beobach- 
tungen dieselbe Temperatur, die Mitteltemperfttar der Gruppe, 
zukommt Da die lUdhe von 10 Jabren zu kurz ist, um einen 
gleichmäßigen Verlauf der Zablen zu ergeben, so wurden die Werte 
nach der Formel 

h =-i (a -H 26 + c) 

ausgeglichen und dann , um die verschiedene Länge der Monate 
zu eliminieren, die Häufigkeit oder Wahrscheinlichkeit der Beobach- 
tungen jeder Gruppe in Prornillen aller Beobachtungen berechnet. 
Auf diese Weise ergeben sich, wenn wir außer den 3 Termin- 
beobachtungen noch die für die beiden Extremtemperaturen und die 
für die Mitteltemperaturen berücksichtigen, 6 Tabellen. Ich be- 
gnüge mleh, die Tabelle fBr die 7^ a Beobaehtöngen mitzuteilen, da 
für die übrigen der Baum fehlt. Die Zahlen geben also an, wie viel 
Mal in jedem Monate unter je 1000 Beobachtungen die betrefEende 
Temperatur beobachtet worden ist (Tabelle I S 37). 

Auf Grund dieser 6 Tabellen werden nun die Scheitelwerte 
gefunden, indem man für jeden Monat die Zahlenwerte in ein recht- 
winkliges Koordinatensystem einträgt, in welchem die Abscisseu die 
Temperaturgrade, die Ordinaten die zugehörige ^ufigkeltszahl dar- 
stellen. Es ergeben sieb dadurch 72 Kurven, welche die Verteilung 
der Einzelwerte über die Terschiedenen Temperaturgruppen zur An- 
.=?rhnmin^ bringen, also die Häufigkeitskurven. Der Scheitelpunkt 
jeder Ivurve liefert den Scheitelwert der Temperatur, wobei es nicht 
ausgeschlossen ist, daß neben dem eigentlichen Scheitel noch ein 
sekundärer Scheitel auftritt, dessen Entstehung ent^reder durch die 
eigentümlicben W&rmeverhftltnisse des betreffenden Ortes oder durcb 
die zu große Kfkrze der Beobachtungszeit bedingt sein kann; im 
letzteren Falle würde der wahre Scheitel zwischen die beiden ge- 
fundenen Scheitel zu liegen kommen. Es folgen nun zunächst zwei 
Tabellen, von denen die erste die Scheitelwerte angiebt (S. S. be- 
deutet „sekundärer Scheitel"), die zweite die Differenz zwischen den 
Scheitelwerten und Mittelwerten bietet (S. D. bedeutet „sekund&re 
Differenz", also Differenz zwischen dem sekundären Scheitel und 
dem Mittelwert). Das Zeichen -f- bedeutet, daß der Sch^telwert 
großer, das Zeichen — , daß er kleiner als der Mittelwert ist. 
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4« 




40 


7 j 


85 


36 


t8 


♦« 


7.» .1 




6 


9 


Xi. 
j j 




77 


22 


2 


21 


88 


lOs 


39 


21 


ft 


6.9 „ 


6|0 1 


I c 


10 


48 


7C 
/ j 


60 


7 ! 


6 


60 


I 14 
* 7 


61 


19 


tf 






23 


19 




89 


47 


I 




I 


ii4 


107 


79 


27 


«f 




4*0 1 


34 


30 


61 


102 


37 










97 




4^ 

> 


•t 


3,'J " 




j 




63 


102 


2< 








22 


7? 


93 


65 


M 




2.0 ' 


6t; 


47 


66 


^ j 










16 


4Q 

77 


83 


74 


n 


It« t« 


1.0 


70 




7Q 


87 


6 








1 c 


44 

77 


73 


63 


n 


0,9 „ 


00 




81 


85 


77 


2 








'4 


j 7 


"9 


67 


it 


—0.1 .» 


— J.O 




9^ 


72 


62 












28 




86 


fi 


—Iii f» 


-3,0 ' 




" j 


61 


^4 

J T 












IQ 


42 

• 


88 


n 


—«1« ff 


-3iO 


67 


83 


56 


12 












IC 


39 


73 


ff 


— « 


— ^4.0 


61 


67 


45 


1 












1 2 


34 


67 


ti 


—4*1 »' 


— S.o 




6t 


■^4 


2 












7 


32 


65 


f* 


— 5»i M 

— i 


—6,0 




>t4 

j~ 


33 


I 












3 


39 




tt 


—7.0 


42 


42 


















32 


32 


•* 






\6 


39 


21 














2 


31 


23 


tt 


—8.1 n 


-9»o 1 


Ii 


^2 


I X 














I 


90 


17 


n 




10,0 


35 


23 


•4 
















13 


14 


>• 


— » 


— ii.ü 

—13.0 


20 


25 


14 
















3 


£0 


1» 


—IM »f 


12 


25 


l 
















3 


Ii 


n 


— if 


— 130 


20 


15 


















3 


|3 


ft 


—13.1 0 


— l^ii 


23 


7 


3 
















2 


fO 


» 


—14,1 t. 


—15.0 


14 


4 


















2 


9 


»» 


—15.1 » 


— 16.0 


8 


I 


II 
















a 


9 


M 


— 10,1 „ 


-17.Ü 


12 


2 


10 
















I 


5 


«t 


— «7,i n 


— 18.Ö 




4 


7 


















3 


♦f 


—18,1 f, 






3 


5 


















3 


• f 


— 19 l V 


— 20,0 


II 


2 


I 


















3 


fl 


— ao,i » 


— ai.« 


10 


> i 




















3 


ff 


— 3I,t 


—33^0 


5 


I 




















3 


f« 


— 22,1 M 


— 23.0 


2 


1 




















1 


ft 


—»Sil *f 


— H1O 


1 


I 


1 






1 




1 











Digitized by Google 



38 



Dr. G. Lahnsan, 



Tabelle IT. 
Scheitelwerto der Temperatur. O*. 





MMLimnn 


MiDimam 


1 


«P 


•P 


Tages* 
«aittel 


Jmur 


1,8 


0,7«) 


1,6«) 


3,5 


0,0 


—0,1 


Februar 


6,8 




—1,1 




0.0 


o,t 


Mär> 


9.8 


— I.O 


0,7 


8.6 


45 


5,1 


April 


10,4 


0,1 


41 


9.4 


4,9 


5.7 


Mai 


17,1 


6,8 


8,9») 


15.5 


12,8 


13,0 


Jani 




lO.O 


13.4 


18,* 


13,6 


14,2 


Jali 




11,7 


16.1 


18,8 






August 




IO,S 


14.5 


I9< 




153 


September 


19.9 


7.5 


12-0*) 


18,2 


11,8 


12,8 


Oktober 


13.0 


4.3 


6.S 


13,5 


8,2 




NoTember 


8a 


O.S 




6,S 






I>ei«mb«r 


4i» 


— *,6 


— i.i 


3« 


—0,» 


0,0 



Tabelle IH 

Differenzen zwischen Soheitelwert und arlthmetisohem MitteL 



Monat 


.Maximum 


Mioimum 1 


7a 


2p 


9p 


Tages- 
mittel 




— 1,2 


+ 6,2'^) 


+ 5,i^J 


+ 2.0 


+2,1 


+ l.ß 


Februar 


+ 2.0 


+ 2.6 


+ 1.4 


+ 1.6 


+ 0,9 


+0,3 


März 


+ 1.6 


+ 1,0 


+ 1,1 


+ 1.6 


+ 2,9 


+ 2,7 


At»rll 


-S»4 


— X,6 


—0,4 


—3.0 


— I,t 


—1.6 


Hai 


-32 


+ 0,4 


-1,7^) 


-3,1 


+ 1,6 


+ 0.1 


Juni 


+ 0.2 


+ 0.8 


-0,8 


—2,0 


-0.4 


—1.6 


Joli 


—3.1 


+0.6 


+0.7 




+0,1 




August 


— 1,6 


+ 0,5 


- 1.2 


— 2.-, 


- 0,5 


—0.1 


September 


— 0.7 


+ 0,1 


+ 2,3**; 


-1,1 


+ 0,3 


—0,8 


Oktober 


+ 0.4 


+0,11 


+0,7 


+ I»8 


+ 1,4 


+ 1,8 


November 


+ 1,0 


+ 0,7 


+ 2.4 


+ 0,8 


4 2,4 


+ 2,4 


Desember 


+ 1.« 


+0,8 


+0,6 


+ 1,6 


+ 0,1 


+ 0.8 



Auffallend in Tabelle II sind die hoben Scheitelwerte für das 
Minimum und die Morgentemperatur im Januar. Bas Aufbeten von 

sekundären niedrigeren Scheitel werten deutet aber darauf hin, daß 
wir liiei- den Fall vor uns lial)Oii, daß infol<j;c' der, besonders für 
einen Wintermonat, zu rrroüen Iv'^r."» der Beobachtuugszeit eine Ver- 
schiebung der Scheite] nacli der |tu.<itiven Seite der Kurve hin statt- 
gefunden hat. Denn es ist kaum anzunehmen, daß das wahrschein- 
lichste Minimum des Januar höher ist als das aller Monate vom November 
bis zum April. Auch darf nicht unerwähnt bleiben, da0, so wertvoll 
im allgemeinen die angewandte Methode der Ausgleichung ist, doch 
unter besonders ungünstigen Zahleiiverliältnissen eine Verschiebung 
des Scheitel wertes eintreten kann, weiche den wahren Verhältnissen 
nicht eutäj[jricht; das ist z. B. der f^ali für die Minima des Dezember, 

1) 8. 8. —1,6. S) 8. 8. —8,6. 8) 8. S. 1S,8- 8. 8^ 8,6, 6) B. D. +4,0. 
•) 8. D. +1,1. 1) 8. P. +2,8. 8) 8. D. —1,8. 
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Januar und April. Die Tabelle III zeigt, daß die Unterschiede 
zwischen den Scheitel- und den Mittelwerten recht bedeutende 
Größen erreichen können, wenn auch die Differenz +6,2 für das 
Minimum des Januar, aus den eben erwähnten Gründen, zu groß ist. 
Die Kolonne „Tagesmittel**, ebenso die der ICaanmal- und lüttags- 
temperatoren seigti daß in der Winterliilfte des Jahree der Scheitel- 
wert im allgemeinen größer ist als der Mittelwert, während in der 
Sommerhälfte das Verhältnis sich gerade umkehrt. Es erklärt sich 
das .daraus, daß in der Winterhälfte die Mittelwerte durch einzelne 
besonders niedrige Temperaturen sehr beeinflußt werden, so daß die 
Mitteltemperatur unverhältnismäßig herabgedrückt wird, während in 
der Sommerhälfte durch selten, aber sehr intensiv anfbretende hohe 
Temperaturen das arithmetische Mittel sehr heraufgeschranbt wird. 
Einselne Abwei- 
chungen von die- 
ser Kogel werden 
bei längererBeob- 
achtungszeit sich 
wohl noch aus- 
gleichen. Die 
Minimaltempera-' 
tnren sind fast 
in allen Monaten 
niedriger als die 
Scheitelworte, aus 
dem oben f&r die 
Winterh&lfte an- 
gegebenen 
Grunde; daß für 
die Mittelwerte 
der Minima das 
dort Gesagte be- 
sonders intensiv 
wirkt, ist klar. 

Für die Morgen- und Abendtemperataren gilt in der Winter- 
bälfte ebenfalls das oben Ausgeführte, während in der Sommerhälfte 
die Morgentemperaturen sich mehr den Minimaltemperaturen ak- 
kommodieren, un«l die Abendtcniperaturen eine ziemliche Schwankung 
zeigen, was darauf schließen ließe, daß zu dieser Zeit weder einzelne 
besonders hohe noch besonders tiefe Temperatoren die Mittelwerte 
beeinflossen. Am besten nnd flbersichtlichsten lassen sich natürlich 
alle diese Verhältnisse durch graphische Darstellungen veranschau- 
lichen; wir beschränken ans hier auf das Notwendigste , um noch 
auf eine Eigentümlichkeit des Verlaufes der Wabischeinlichkeits- 
kurven hinzuweisen. 

Die erste Kurve, in welcher die Abscissen die Monate, die Or- 
dinaten die Celsiusgrade darstellen, zeigt anschaulich das ChrdBersein 
der Mittelwerte im Sommer, der Sisheitäwerte im Winter. 
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Die Kurven 2 und 3, in welchen die Abscissen die Temperatur- 
grade von links nach rechts ansteigend, die Ordinalen die Häuüg- 
keitszahlen der Temperaturen in I^mülen der Geeiuntsahlen dar- 
stellen, geben eine VoiBteUnng yon den beiden Hanpttypen der 
WahrsoheiDlichkeitskarven der Temperatar, dem Winter- und dem 
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rf.j rt/,j ».F.^ I i.j »i^p^ -^4^,^ '^*v*^ *^»«* w-t^ i'^'..' i>w*«r 

Sommertypus. Der Wintert3'pus (gewählt ist die Kurve für 7** 
morgens im Januar) zeigt ein allmähliches Ansteigen zum Scheitel 
(zogleioh ein Beispiel ftr das Auftreten eines seknnd&ren Scheitels) 
und außerordentlich steilen Ab&ll nach den höheren Temperatoren ; 
die Kurve bestätigt, was oben über die Eigentümlichkeit der Winter- 
hälfte des Jahres gesagt wurde: das arithmetische Mittel, dargestellt 
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durch einen Kreis mit dandbengesetztem A. M., ist bedeutend nach 
links vom Scheitel aus zur kälteren Seite der Kurvo versohoben. 
Der Sommertypus (veranschaulicht durch die Mittagskurve vom Juli) 
zeigt gerade das Umgekehrte: steilen Anstieg und allmählichen Ab- 
fall, dadurch Verschiebung des arithmetischen Mittels vom Scheitel 
ans nach rechts xnr wftmereii Hjftlfte der Kam hixi. Erwähnt sei 
noch, da£ ftr die TJebergangsjahresseiten die Wahischeinlichkeits- 
kurven einen mehr symmetrischen Verlauf nehmen. 

Wenn wir hier die Diskussion über die Scheitel werte der Tem- 
peratur abbrechen; so wird das Gebotene aber doch genügen, um zu 
beweisen, daß die Einführung dieses Wertes als klimatischen Ele- 
mentes notwendig ist, wenn man einen klaren Einblick in die 
EigentQitiUehkeitea der Wftrmeverhftltnisse eines Ortes oder einer 
Gegend gewinnen will. Weiteres £ndet sidi in dem oben citierten 
Werke von Meyer und in den dort angefahrten Arbeiten von 
Kdppen, Meyer, Scott nnd Sprnng. 

2. Interdiurne Temperaturyariation en. 

Die Verftnderliehkeit der Temperatur kann nach yerschiedenen 
Gesichtspunkten angegeben werden. Die DifFerens zwischen der 
höchsten und niedrigsten im Laufe einer Keihe von Jahren in einem 

Monate (Jahreszeit, Jahr) beobachteten Temperatur liefert die absolute 
Schwankung oder Amplitude der Temperatur; die Differenz zwischen 
den mittleren absohiten Extremen giebt die mittlere Schwankung der 
Temperatur. Unter aperiodischer Tagesschwankung versteht man die 
mitüere Differenz der täglichen Extreme nach den Angaben der 
Eztrraithermometer, und unter periodischer Tagesschwankung yer- 
steht man die Differenz der Mittelwerte der wärmsten und kältesten 
Tagesstunden; der letzte Wert ist natürlich nur angebbar für Orte, 
welche einen selbstregistrieren den Thermographen zur Beobachtung 
besitzen. Die drei ersten W^erte sind für Ö thüringische Orte in der 
in der Einleitung citierten kleinen Abhandlung angegeben. Von 
großer Wichtigkeit, nicht bloß klimatologisch, sondern auch hygienisch, 
ist die Ton Hann so benannte, intn^urne Veränderlichkeit oder 
Variation der Temperatur, d. h. die Veränderlichkeit der Temperatur 
von Tag zu Tag. Dieselbe ist außer von Anderen in ausführlicher 
Weise namentlich von Kremser^) und zwar für Norddeutschland 
bearbeitet worden. Die Zahlen für diese interdiurne Veränderlichkeit, 
z. B. für 7 ^ a, werden in der Weise gewonnen, daß man die Dif- 
ferenzen der Temperaturen von Tag zu Tag, zunächst ohne Bücksicht 
auf das Vorzeichen bildet und daraus in gewöhnlicher Weise die 
Monatsmittel u. s. w. berechnet. Kremser a. a. 0., S. 9 kommt zu 
dem Eesultat, daß die Veränderlichkeit vom Meere in den Kontinent 
hinein und femer mit der Erhebung über den Meeresspiegel oder 



l) V, Kremser, Die Veränderlichkeit dfr Lnfttemperatur in Norddeatschland« 
AbhADcUuugea des K. Pr. Met. laatitutes, Bd. 1, No. 1, ä. 1—32, 1888. 
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richtiger mit der stärkeren vertikalen Gliedening des Landes zu- 
nimmt. So beträgt diese Veränderlichkeit für Helgoland im Jahres- 
mittel 1,1", für das fast ganz kontinentalen Charakter tragende 
Kiaußen 2,1 und andererseits für das in der Ebene gelegene 
Breslau 1,9", für die Schneekoppe 2,4^ und ebenso fSr Hannoyer 
1,7 f&r den Brocken 2,0*. Als Beitrag zu diesen Zahlen geben 
wir in der Tabelle IV snn&chst die Monats«, Jahreszeiten- und Jahres- 
mittelwerte der interdiurnen Temperaturvariation für die Extrem- 
beobachtungen, die droi Terminbeobachtungen und die Tagesmittel 
für Rudolgtadt und den Zeitraum von 1882 — 1891, wobei betont 
werden mag, daß nach Kremser ein Zeitraum von 10 Jahren hin- 
reichend ist, um ziemlich genaae Eesultate zu erhalten. 



Tabelle IV. 
Interdiimie TemperatVTTariatloneii. 0^ 



Monat 
tt. t. w. 


Maximum 


Blinimum 


7a 


2p 


9p 


Taget- 

mittel 


Januar 


2,39 


3,8« 


374 


2.47 


3.16 


3,58 


Pebraar; 


2,4 7 


2,88 


'3»6 


2 ftS 


2.74 


1.98 


März 


2.80 


2,99 


3,28 


3.08 


2,88 


2,15 


April 


3,06 






3.89 


3,88 


I,8T 


Mai 


3.36 


2,51 


2,42 


3-82 


2,46 


2.09 


Juni 


3,29 


3.44 


i2,06 


3-63 


2,09 


1,95 


Juli 


2,76 


2,34 


2,87 


3'31 


3.09 


1,64 


August 


2,82 


2,36 


2.80 


3-32 


2,0& 


1,63 


September 


2.86 


2.38 


2,87 


3.03 


2,8» 


1,66 


Oktober 


2,53 


2,56 


2,84 


2.49 


2,76 


1,90 


HoTcmber 


2,36 


2,Ö0 


3.02 


2.26 


2.74 


1,95 


Dezember 


3,&ö 


2,74 


3,«6 


2.48 


2,84 


2,88 


Winter 


2,40 


3,97 


3-89 


3,81 


3,91 


a,i9 


Frühling 


Z.Ol 


2,62 


2,85 


3*«o 


2.57 


2.04 


Sommer 




2,88 


2,84 


$**» 


2,05 


1,74 


Herbei 


2,58 


3,48 


2,91 


8.Ö9 


3,68 


1,84 


Jahr 


2,76 


a,61 


2,80 


3,98 


< 

2,54 


1,97 



Der Yerlanf der Veränderlichkeit der Temperatur im Jahre ent- 
spricht im allgemeinen den von Kremser gefundenen Besnltaten: 
Hanptmaximum im Januar, Hauptminimum im Uebergang zum Herbst : 
daneben sekundäre Maxima im März und Mai, sekundäre Minima im 
Februar und April. Die Kurven für die Veränderlichkeit an den 
3 Terminen sind aber durchaus nicht der Tageskurve parallel. Die 
Mittagskurve zeigt sogar gerade den umgekehrten Verlauf: das Haupt- 
maximum im Maij das Hauptminimum im November; auch ist der 
durchBchnittliche Betrag der Variation mittags um rund 1 ^ hGihvp 
als im Tagesmittel. Die Kurven f%tr die 7^a- und 9'^p>Temperatiuv 
Variationen sind fast genau parallel und ähneln insofern der Karve 
r die Mitteltemperaturen, als das Hauptmazimum auf den Januar, 
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das Hauptminimiim morgens in den Juni, abends in den Juli füllt. 
Der Betrag der VeränderHchkeit ist 7 a um etwa 0,8 9 p um 
.etwa 0,6 größer als die der Tagestemperatur. Was endlich die 
Yeränderlidikeit der Extremtemperaturen betriift, so ist^ wie sich 

von vornherein erwarten läßt, die Kurve der höchsten Temperaturen 
mit der Mittagskurvc ungeiahr parallel, mit dem Maximum im Mai 
und dem Minumum im Dezember, nur ist der Betrag der Variationen 
der Maximaltemperaturen im Durchschnitt um 0,2 ® niedriger als die 
der Mittagstemperatnren, was jedenfalls damit zQsammenh&ngt, daJl 
das Eintreten des Maximnms an keine bestimmte Stunde gebunden 
ist. Die Kurve für die Ver&nderlichkeit der Minimaltemperaturen 
ist der der Morgentemperatur ungefähr parallel, mit einem Maximum 
im Januar und einem Minimum im Sommer, nur ist die Variation 
der niedrigsten Temperaturen im Sommer bis zum September eine 
ungleich gleichmäßigere als die der Morgentemperaturen; auch hier 
ist der Betrag der Veränderlichkeit der Minimaltemperaturen duroh* 
sdmittUcli um 0,2 ^ geringer als die der 7 ^ a-Temperatnren. Alle 
diese Erwägungen bestätigen zwei Resultate, die Kremser gefunden 
hat, nämlich einmal, daß der Verlauf der Veränderliclikeit der Tages- 
mittel durchaus nicht als Norm für die Variationen in don einzelnen 
Tagesstunden genommen werden darf, daß vielmehr z. T. erhebliche 
Abweichungen, z. T. geradezu eine Umkehrung des Verlaufes, uäm- 
Hoh zur lifittagszeii, stattfindet; und dann, als Begründung hierför, 
daß SU allen Tagestunden, wo die Temperatur infolge der grdüten 
latensität positiver oder negativer Strahlung zu Extremen neigt, wir 
die größte Veränderlichkeit finden: im Winter vor Sonnenaufgang, 
im Sommer um die Zeit der höchsten Tagestemperatur. 

Was den absoluten Betrag der interdiurnen Temperaturvariation 
betrifft, so gehen wir zunächst einige Zahlen für die Tagesmittel 
nach Kremser. Dieselbe beträgt für Halle 1,80^ Erfurt 1,99 o 
Meiniugen 1,87 « Kassel 1,74«, Klausthal 1,96«, Brocken 2,03 
Ballenstädt (Oaatliof zum Falken) 2,06 <>, Hannover 1,72 Hieran 
schließt sich also Kudolstadt mit 1,97^ und dann Frankenhausen 
(Kyffhäuser) ^) mit 1,74®. Um die für Rudolstadt gefundenen Zahlen 
mit denen für einen höher im Thüringerwalde gelegenen Ort ver- 
gleichen zu können, wurde die Veränderlichkeit für Scheibe (020 m 
hoch, unweit der Schwarzaquelle an der Schwarza gelegen) berechnet. 
Da Scheibe aber nur Station III. Ordnung ist, so konnten nur die 
Zahlen für die Extrem- und die Mitteltemperaturen in Betracht ge- 
zogen werden, letztere auch nur mit Vorbehalt, da für Stationen 
ni. Ordnung die mittlere Tagestemperatur das Mittel aus Maximum 
und Minimum ist. Es orgeben sich für den Zeitraum von 1886 bis 
1890 und für die Jahreszeiten folgende Werte für beide Orte: 



1)0. Lehmann, Die kllmatischeu Verhältnisse von Frailk«IllUUU|«ll. Mit> 
teffliUgMi das VwttiD» iür £rdkaade aa Halle ». 8., i894| ä. öl. 
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Tabelle V. 

Interdiurne Temperatnrvariationen 1886 — 1890. 



JiiJjre^ zeit 


Ort 


Maximum 


Minimam 


Tftge.smittel 


Winter 


Rudolstadt 

Scheibe 


a.44 




3,30 
3,311 


FrühUng 


Radol Stadt 
Scheibe 


3.»« 

3,89 


2,71 
2.77 


2,09 
2.03 


Soimntr 


Radobtadt 
SohailM 


3.02 
2,66 


3.41 
3.8B 


1,84 

i,8i 


Herbft 


Radolsbidt 
8eb«ibe 


3.66 
3,30 


3,61 
3,66 


1,76 
I«74 


Jahr 


Sndobtadl 
8cli«ib« 


3,B6 
3»4K 


3,6» 
3,36 


t,93 
1,66 



Während also für die Mitteltemperatarpn die Variationen für 
beide Orte ungefähr dieselben sind, sind die Schwankungen in den 
Maxinialtemperaturen für Rudolstadt, in den Minimaltemperaturen für 
Scheibe größer; und während für Badolstadt durchschnittlich die 
Yariationea der höchsten Temperaturen größer sind als die der 
niedrigsten, tritt &ir Scheibe das Umgekehrte ein. Es hat also hier 
die Höhendifferenz yon 420 m keinen Einfluß auf die Temperatur» 
Variationen, sondern es sind offenbar die lokalen Verhältuisse von 
viel einschneidenderer Bedeutung, was ja mit dem von Kremser 
gefundenen, oben angeführten Resultate sich ungefähr decken würde. 
Rudolstadt liegt in dem ziemlich engen Saalthale, Scheibe in einer 
von hohen Nadelwaldbergen umgebenen Thalweitung der Schwarza; 
daher nicht nur anl{6rordentli(dL niedrige Minimaltemperatnren über- 
haupt in Scheibe (in jedem Monate ist nach den Beobachtungen von 
1886/93 Frost zu erwarten), sondern auch ungewöhnlich große 
Schwankungen in diesen Temp«>rntnren, besonders im Winter (im 
Eebruar durchschnittlich 4,26°, 18ö9 sogar 5,03 '^). 

Von Interesse dürfte eine Zusammenstellung der größten Varia- 
tionen der Temperatur binnen 24 Stunden sein. Wir geben dieselbe 
in Tabelle VI (S. 45). 

Das Zeichen + bedeutet eine Zunahme, das Zeichen — eine 
Abnahme der Temperatur vom vorhergehenden zum folgenden Tag, 
das Doppelzeichen + bedeutet, daß zufällig beides eingetreten ist. 
Die größte Veränderlichkeit der Mittoltemperatur betrug demnach 
17,4*'; dieselbe übertrifft demnach alle von Kremser a. a. 0., 
S. 23 angegebenen Maximalwerte, mit Ausnahme von dem für Klaußen, 
Dieser außerordentliche Umschwung in den Wärmeverhältnissen trat 
ein vom 2. zum 3. Dezember 1884; auch die Maxima der Variationen 
in den Übrigen Kolonnen, mit Ausnahme 3 p, fallen auf diesen Termin. 
Die Wärmezunahme 7^a betrug damals 20,3*, und vom 2. bis zum 
4. Dezember stieg die Morgentemperatur genau um 30,0 % die Mittel- 
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Tabelle YL 

MftirtK P**^ dar infeerdinrneii Temperaturvariationen. 0® 



Monat 1 




Minimam 


7« 


2p 


«P 


Tages- 

m«M*l 


Janur 


- 8,a 


+ 16,8 


+ 18,0 


+ 9,ß 


+ 15,2 


+ 12,7 




— 9.0 


+ 15.» 


—148 


— 9,8 


+ 11,9 


— 11,1 




4-11 <i 


4- Id. 3 


4- 16 0 






+ 10,4 


A nrit 


— I A.O 


-4- II.& 


4- lo.a 


+ 16,2 


+ 12.8 


— 7,8 






4_ g « 


— 0 A 


J1O 




— 8,0 


Jod! 


+ 13-9 


+ 11.» 


+ 93 


— 16,6 




— 7.7 




+ ia,o 


+ 10.1 


+ 9iO 


— 13.4 


+ 8,9 


+ 6,7 


Angiut 


—lt.« 


+ 7,9 


—10,7 


—11,8 


—18,6 


— 9.8 


September 


— II. 9 


+ io,t; 


+ 12,7 


— 14,8 


+ 10,0 


+ 7.1 


Oktober 


— lO.O 


+ 10,5 


+ IO,ö 


+ 10,4 


- 11,4 


— 9-5 


November 


+ 11,2 


+ 16,1 


+ 12,1 


- 11,7 


+ 16,1 


± 9.8 


I>ai6nib«r 


+ 15»» 


+ 16,8 


+ 80,8 


+ 15,5 


+ 16,8 




Winter 


+ 15.» 


+ 16.8 


+ 20,S 


+ 15-5 


+ 16,8 


+ 17,4 


FrühUng 


—14.6 


+ I4.S 


+ 16,0 


+ 16,2 


+ 13.* 


+ 10,4 


Sommer 


+ 13-9 


+ 11.9 


— 10,7 


— 'i6,fi 


— 12,6 


— 9 8 


Herbst 


—II,» 


+ 16,1 


+ ia,7 


— 14,8 


+ 16,1 


± 9.8 


Jalir 


+ i5»t 


+ 16,8 


+ 10,8 


—16,« 


+ 16,8 


+ I7,i 



temperatur binnen dieser 48 Stunden um '2'', 2°. Der größte Tem- 
}ieratunimschwung in der Mittagstemperatur trat vom lö. zum IG. Juni 
1885 ein und bestand in einer Teniporaturerniedrigung von 16,6 
Was die Vorzeichen dieser Aluxmia der Variationen betrifft, so sind 
dieselben, wie die Tabelle zeigt^ bei den Mimmaltemperatnren dnroli- 
ans positiv, ebenso zu '/^ bei den Morgen- und Abendtemperataren, 
während bei den Mittags- und Maximaltemperaturen die Temperatur- 
emiedrigungen vorherrschen und bei den Mitteltemperaturen ein 
ziemliches Gleichgewicht in den Erwärmungen und Erkaltungen herrscht. 

Die Tabelle VII giebt noch ein© Uebersicht über die Maxima 
der interdiurnen Temperaturscb wankungen für Scheibe 1886y90 für 
die Maximal- nnd Minimaltemperaturen, und zwar verglichen mit den 
Scbwanknngen am gleioben Tage in Bndolstadt. 



Tabelle VIL 

der Temperaturvariationen von Scheibe von 1886 — 90» 
▼ergUohen mit den gleichzeitig ea Schwankungen in Kudoistadt. 



Icbeibe 
Sttdototadt 



»clieibe 
ladol8tadt 



Ja. 



Fe. 



Mz. 



Ap. 



M. 



Jn. 



Jl. Au 



Se. Okt. Nov. Dez. 



—7,' + I ',6|+ 9,8|— 18,0 
+0|öj +7io| + il,»|— 13.1 



I. Max im«. 

— 12,21—12,2]— lo.s 

-18,9 — 10,d — 9t8 



— 9,0—11.0 



—11.8 



II. Minims. 



-15.6 
— 5.8 



— l8,4| + 14,91 + IO,0|+ I0.4|+ 10,8 

— 3.« 1 + »0,71+ «,8j+ «,81 + 11,9 



+ I0,5l— I0,l| 

+ 9.*|— sM 



9,1 



'9,0 
6,0 



+ 7'0|— 9 -I —9,5 
0^01— 10,8 +0,6 



— 11,1—12,8 —11,6 

— 4,8|— 6,4 — 3,8 
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Es zeigt Bloh, daß bei den Maximaltempeiratiireii unter 12 Fällen 
diV APTT^Iprung in Rudolstadt 8 mal kleiner war als in Scheibe, bei 
den Miminaltemperaturen dagegen llmal, einmal sogar, um 14,8*. 
Das Resultat würde jedenfalls anders ausfallen, wenn man zum Ver- 
gleich nicht das in einem Thalkessel gelegene Scheibe, sondern einen 
auf einem Hoohplatean gelegenen Ort heranziehen würde. So hatte, 
nm nur ein Beispiel anzuführen, Nenhans a. B. nur eine Temperator- 
emiediignng yon 12,6^, als das Thermometer in Scheibe nm 18,4*^ 
fiel 

"Neben dem absoluten Betrage der Temperaturvariationen spielt 
aber auch die Art derselben, ob dieselben in ErwärmuDgen oder Ab- 
kflhlungen bestehen, keine nnwesentliche Bolle. Wir geben in 
Tabelle VJLU. eine Znsammenstelliuig der VerHltnisse dieser beiden 
Zahlen. 



Tabelle VIIL 

Verh&Itnia der ErwSnnimgvii an den Srkaltiiiigeii. 



Monat 
u. s. w. 


Maximiim 


MinlnitiD 


7« 




•P 


Tago9< 

mittel 


J HD aar 


1.88 


0,94 


I,Oi 


1.91 


1,0 


0,90 


Pebrawr 


tt06 


0,89 


0,90 


1.19 


1,09 


0,9« 


Mära 


1,23 


0,99 


1,14 


T.31 


1.02 


1.15 


April 


I.Ii 


1,18 


1,17 


1,25 


1,13 


1,27 


I,<S 


0.9» 


1.»« 


1,90 


1,09 


I,t9 


Juni 


1,28 


0,98 


1.05 


1.41 


1,26 


1,99 


JuU 


1,16 


0,9& 


0,94 


1,11 


1,09 


1,07 


▲«gvst 


I.SS 


0.98 


1,00 


1,09 


0,91 


0,9l 


September 


1.07 


0,88 


0,86 


1,11 


0,99 


1,00 


Oktober 


0,90 


0,81 


0,83 


0,92 


0,85 


0,85 


November 


0,88 


0,79 


0,9& 


0,84 


0,95 


0,88 


ll«i«nb«r 


0,7C 


Otto 


0,91 


0,8S 


0,S4 


0,88 


Winter 


1*04 


0,84 


0,9& 


1,08 


0,9 B 


0,91 


FrftbUns 


t,to 


1.04 


1,18 


1,9» 


1,08 


1,94 


Sommer 


1,22 


0,97 


i,ou 


1,20 


LOS 


1,09 


Herbst 


0,95 


0,81 


0.88 


0,96 


0,93 


0,8» 


Jalur 


1,10 


o»»i 


S,00 


Itll 


1,01 


1,03 



Die Zahlen sind also so zu verstehen : 1,32 bedeutet : auf 132 
Erwärmungen kommen 100 ErkaltungcE und 0,88 : auf 88 Erwär- 
mungen kommen 100 Erkaltungen, so daß als Vergleichseinheit die 
Anzahl der Erkaltungen gilt. Zon&chat l&ßt sich erwarten, da8 nach 
Ende des Winters die Erwftrmungen vorwiegen, und das bestfttigt 
sich auch insofern, als in den Tagesmitteln vom März bis zum Juli 
die Erwärmungen durchaus zahlreicher sind als die Abkühlungen, 
während in den übrigen Monaten das Umgekehrte stattfindet. Im 
besonderen zeip^t sich hinsichtlich der Tagesmittel, daß im Jahres- 
durchschnitt die Erkaltungen seltener und daher mit Bücksicht auf 
die QxüBe anoh energischer auftreten als die Erwinnnngen; es 
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steigt im Jahre die Temperatur von einem Tag zum anderen 185 mal, 
während sie 180 mal fällt; übrigens ist dies Verhältnis 185 : 180 
auffallend klein, denn nach Kremser a. a. 0., S. 20, ist dasselbe 
für Norddeuschland 192 : 174. Für Scheibe stellt sich das Ver- 
hältnis auf 184 : 181. Am meisten überwiegen die Erwärmungen in 
den Monaten Mai nnd Juni, so 2war, daß in jedem Monat die Tem- 
peratur 17 mal steigt^ 14mal föUt, v&hrend andererseits das Maximum 
des umgekehrten Verhältnisses im November eintritt, in welchem 
Monat auf 14 Erwärmungen 16 Erkaltungen kommen. Ganz anders 
stellen sich die Verhältnisse hinsichtlich der Terminbeobachttingen 
und der Extremtemperaturen. In den Minimaltemperaturen über- 
wiegen durchgehend (ausgenommen den Monat April) die Erkaltungen 
(Verhältnis im Jahre 179 : 186, im Dezember 13 : }8), während in 
den Mazimaltemperaturen im Jahresmittel die Temperatnrsunahmen 
vorherrschen (Verhältnis 191 : 174). Die Verteilang im Laufe des 
Jahres ist die, daß in den 9 ersten Monaten die Erwärmungen, in 
den 3 letzten die Erkaltungen vorherrschen; ganz auffallend ist 
dabei, dal] die beiden Extremwerte in 2 auf einander folgende 
Monate fallen ; im Dezember steigt die höchste Temperatur vnn Tat^ 
zu Tag 13 mal und fällt 18mal^ im Januar dagegen tritt genau das 
umgekehrte VerlAltnis ein. Für Scheibe sind diese beiden extremen 
Monate Oktober und Januar. Was die 3 Terminbeobachtungen be- 
trifft, so halten sich morgens und abends die positiven und negativen 
Variationen fast absolut das Gleichgewicht, während mittags, wie bei 
den Maximaltemperatnren, die positiven Schwankungen ganz be- 
deutend vorherrschen. Die entsprechenden Zahlen für das Jahres- 
und die Jahreszeitenmittel stimmen in diesen beiden Temperaturen 
fast genau überein. 

Bei der Bestimmung der interdiurnen YeränderHehkeit der 
Temperatur lag es nahe, auch auf die Perioden gleichmäßiger Ver- 
änderlichkeit\ also auf die Perioden steigender und fallender 
Temperatur zu achten. Es würde zu viel Raum beanspruchen, wenn 
die Tabellen hier in extenso wiedergegeben würden ; wir besichrärskeii 
uns in dreifacher Hinsicht, einmal auf die Perioden von mehr als 
3 Tagen, dann auf die Mittel- und Extremtemperaturen und endlich 
auf die Jahreszeiten; dabei wurde bei Verteilung einer Periode auf 
2 Monate dieselbe dem mit der größeren Anzahl der Tage zuge- 
schrieben, und bei Halbierung einer Periode durch den MonataschluA 
erhielt jeder Monat die Hälfte sugeteilt. 
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Tabelle IX. 

Mehr als S-t&gige Perioden stefgender und flülendtr 

Hitteltemperaturen. 



a) steigend. 





Lingtt der Perioden in Te||«D 






4 


& 


6 


7 


8 1 




10 




Winter 




5 


4 










»7 


PrUhling 


22 


10 


3 


I 


I 






37 


Sommer 




9 


2 


4 










Herbei 




3 


I 












10 J»hn 


64 


26 


10 


5 








106 



b) fallend. 





Lau){ti der Perioden in Taften 






4" 1 


5 


6 


7 


8 




10 




Wiiiier 
FrnhHng 

Sommer 
Herbst 


28'/, 
14;/. 


5 
5 
8 

8 


4 
1 
I 

3 


1 

I 
8 


3 


I 


I 


4aVt 
^% 
24V, 
37V, 


10 Jftlire 


«7 


36 


9 


5 


a 


I 


t 


131 



Tabcllo X, 

Uebr als 3-tSgigc Perioden steigender und fallender 

Maximaltemperaturen. 

a) stei gend. 





LiDge der Perioden In Tagen 


fhnmei^ 

— 1 


* 1 


Ö 


6 


7 


a 


9 


10 


Winter 




5 


4 










28 


Frühling 


16 


6 


6 


2 


i 






ü * 


Sommer 


17 


5 


I 












Herbat 


»5 


3 




\ 








< 


10 Jahr* 


76 


19 


II 


6 


I 






104 ' 



b) fallend. 





Lftnge der Perioden in Tagen 




-] ' - 




1 






1 C' 


Winter 


16% 


6 


3 




1 1 






36% 


FrUbling 


9 


5 












14 


Sommer 


6 


3 


2 










II 


Berbet 




S 


I 


2 








«V, 


10 Jahre 


46 


>9 


6 










74 
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Tabelle XI. 

Hehr alB 8-tBgige Taioäai statgender und Itdlfindw 

lltiilmalteiiipmtiu«n, 
a) steigend. 







LiDg« d«r P«riod«n in T^tgts 






















Summe 




* 1 


6 




7 


8 


9 


1 A 


Winter 


lO 


6 




I 










19 




lO 


3 




1 








1$ 


•Sommer 


7 


3 


I 











XI 


oerosb 


t V 


3 












*3 


10 Jalura 


3« 




4 


3 








5« 








h) fr 


i. ^ ] r. y. 














Länge der Perioden in Tagen 






















Sonme 




4 




(1 






n 


in 


Winter 




II 


3 




2 


- 




3» 


Frühling . 




4 


I 












Sommer 


II 


8 


2 


t 








22 


Hcrbit 


I6V, 


6 


5 










27V, 


10 Jalir« 


56 


29 


II 


3 


1 * 






lOI 



Gtoben diese lückenhaften Tabellen auch nur ein nnvoUkonunenea 
Bild Ton der Periodizität der Wärme&ndenmgen, so werden doobi 

namentlicli durch die Zahlen für die Mitteltemperaturen die einzelnen 
Jahreszeiten in ähnlicher Weise charakterisierty wie durch die Werte 

für das Vnrhältnis der Erwärmungen zu den Erkaltungen. Die 
längste Periode gleichmäliig sich ändernder Mitteltemperatur betrug 
10 Tage; vom 20. bis 30. Dezember 1890 sank das Tagesmittel von 
1,40 bis auf —16,6«, also um 18,0 
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Beitrige zmii ThQHn^r Creleitswescn Im 
16. vMd 17. Jahikmnd^ 

Voü 

L. 0«rbiof. y 
\ Mll eiD«r Kftrte/ 

Das Leib- '>iixid Gtötergeleit des Mittelalters, dessen sp&rliche 
fiesie, wie Schlf^bänme und Chaa^eezettel, lioffentiieii bald dem 

neuzeitlichen Bringen nach freier Bewegung in Handel und Wandel 
zum Opfer fallen werden, spielte anfangs eine den Handel fordernde 
nnd schützende Rollö, In späterea Jahrhunderten aber, als die Ge- 
k'itsgerechtigkeit von \ den I'ürst^ lediglich als eine nie versagende 
Goldgrube angesehen upd durch, die „Zwangsstraßen " die Kaullierren 
und Breisendeu nicht aikf die l^ürzesten, sondern auf die seit alters 
gebr&nchlicben Wege ^nötigt wnrden, ward „aus der Wohltbat 
Plage*^. Augiifitus CarpzW, 4er Gesandte Fiiedrieb Wilbelms von 
Sachsen-Altenburg, hatte y<^l Recht, wenn er (bei Gelegenheit der 
altenburgisch-nnmbergiscLeiV Geleitsirrtingen i. J. 105(1 erklärte: 
„daß wohl starke fuudamenia im stände Rechtens erfordert werden, 
eine Bann- und Zwangstraße dermaßen gegen Auswärtige zu be- 
haupten, daß sie auch i^ eiu^ä benachbarten Reichs-Staudes Laude 
und mit Zulassung nichj/ solltei^ nach Belieben eine sonst auch nicht 
nngewöbnliche Straße jn reiseny befagt sein**. „Auch ist es gegen 
die natürliche, durch ^ie ganze v^^elt gebende Freibeit| wie der Bat 
in seinem Schreiben s^b dato 4. J^ni saget ..." 

TIeVjerhaupt ziehon sich die Klagen der Geleitsmänner gegen die 
Fuhrleute wegen A|^) weichung von \ler ^rechten Straßen" und das 
Murren der Kaufhörren wegen „Dravgsaliren'* ihrer Kärrner durch 
das 16. und 17. Jahrhundert. Endlosu Streitigkeiten bestanden be- 
sonders awisohen /den ^ibabem des saciis. Geleits zu Erfurt und 
Coburg und den Tuhrleuten, welche der Al)kürznng halber und wohl 
auch öfters, um/ den Zoll zu umgehen, xiicht die vorgeschriebene 
Geleitsstraße ühfer Erfurt, bezügl. Coburg »)\einhielten, sondern ver- 
botene Beiwega wählten, „welches doch dek Wüd^ihr halber un- 
leidlich". / \ 

Auch die Schleusinger Fuhrherren scheuteü^ wie unten näher 
ausgeführt wird, das Geleit zu Erfurt und suchten dasselbe auf alle 
Wnse SU ui^gehen. Aus den Jahren 1613, 1614, 1615 datieren 

1) „Vom Walde herein uf P6fiiii«ek, KaUft| Bnrgan, J«hM, Oornbnrg, Kambarg 

und Tirscboec^ nach Leipzig". 
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vielfache Klagen und Rcchtfertigongssohreiben zwischen dem ^Irfiirtor 
Geleitsmann und den Schleusingem. Am 27. Jan. 1G14') berichtet 
der CTeleitsniann Bartholomäus Spenlin an die Regierung zu Weimar, 
daß ^die Fuhrleute im Amt Rchlensingen nichts weniger als alle 
Anderi;. aie iühreu gleich Kaufmauns- oder öüüiit andre ,Waren als 
Weis, Vtee, Käse und Kastanien n. dergl. die uralte Landstraße auf 
Erfurt i$ch keineswegs ezimiren dfirfen". Und später/): Nach In- 
halt der Qeleitstafel d. a. 1441 ^) müsse Alles» was anV^i^^nken und 
vom ßheinstrom über den Thüringorwald durch die 4 Pässe : Heu- 
bach, FranertAvalde, Oherhof und Georgenthal geführt /Wird, zu Erfurt 
vergleitet werden. Das angezogene Geleit d. a, 15^1 *) sei auf die 
Landstraße von " Leipzig auf Breslau zu verstehen und würde es, 
widriger Auslegung nach, zu höchstem Abbruch deä Fürstl. Geleites 
reichen. \^ / 

Ein deutliches BUd der „Beiwege** von Suileusingen in der 
Richtung nach Leipsig erhält man aus einem anderen Erfurter Klage- 
schreiben, in welchem es heißt: ,. Indem sie (die' Fuhrleute folgende 
verbotene Beiwege einschlagen, als nemlir-hon : ' Von Frankfurt, dem 
Rheinstroni und dem Laude zu Frauken auf der linken Seite ent- 
weder auf Berka an der Weri'^ iVlühlhausen,, Ballstedt, Körner oder 
aufs Vorwerk Peisel im Amt Vblkenroda, SejOotheim, Allmershausen, 
Oreussen, Kindelbrflck, Sachsenbu^, 8chönw/rda, Merseburg, Leipzig. 
Oder aber auf Keula, Sondershausen oder/ Nordhausen durch das 
Amt Alstedt, oder aber von Großen-Lupnitz auf Großen-ßeringeo, 
Langensalza. Tennstedt, Weißensee, Gutmannsliausen. Eckardtsberga, 
Naumburg und Leipzig. Auf der rechtea Seiten aber Stadt Urnen, 
Blankenhain, Magdala, Bomätedt, Kambutg und so fort auf Leipzig, 
oder auf Elleben, Riechheim, Meckefeld, Weimar und Auerstedt. 

Während d^ dO-jährigen Kriegeß, als die Unsicherheit der 
Straßen aufs höchste gestiegen, dieselben vielfach blockiert und ver- 
bann auch an Ausbessern und Instandhalten\nicht zu denken war, 
konnte der „Straßenzwang" nicht mehr eingelaalten werden. Der 
Rat zu Coburg bat Sept. 1040} den Herzogt Friedr. Wilhelm zu 
Sachs. -Altenburg eielbbt um Erlaubnis, daß die „BÄrger und Haudels- 
leut" der unsicheren Zeiten wegen „doch ohne pratejuditz und Nach- 
theil der uralten Geleitsgerechtigkeit Nebenstraßen benützen dürften**)." 
Darauf erging (10. Mai 1643) an den Schosser zmGräfenthal der 

1) Goth. Arch. Ji. a. 10/NR. \ 

2) 1615, 2. Jao. \ 

3) Eine Absthrift dieser Geloitstafel aus der Mitte (te.-> 16. OAlirhunderts zu 
Weimar (Weim. Arch. Cc. S. 270, 2. Bd. Eriurt 1) einhält: Alles wte im Lande zu 
Dbiiriiig«n fr<wiicliseii, es seyn w«iti, weith, geraten od«r hopffen, es gif^t iv Erfnrtt 
krin n-liiit^ Es werde denn über den Dliurin«tr waldt die wherra, die uiistrut, die 
Sabi oder aber in die stedte, da es ieitpar Ist, gefurt. Und a. a. O. ^ „Alles was 
j«n8lc de« Doringer wuMe», als «nn frawen (Prmaenwald) Znm Hofe (Dberbof) Im 
Toytlaonde oder zum HeuljHch Übergeht, ist Ieitpar." \ 

4) Vgl. Budoipbi, Ooth« dip]., I, S. 282 ff. 

5) Vgl. Chr. Junckers Beschreibung den Rennsteig!», herHUdgcge^en von 
F. Mitzschke, S. 13, U, 20. MeioiDfen 1891. 

6) Oolb. Arcb. J 1. d. 18, S. SS. 

4* 
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Befehl, er solle dem Oberförster und Knecht „die Verordnung thun, 
damit die verhaun Landstraßon wieder geöffnet werde, und die 
Reisenden ungehindert durrhknmmen und sich desäentwegen zu be- 
öchweren nicht ferner Ursach haben mögen". / \ 

Mitfce^imkt des Thflnnger StraOen- und Geleitsmtses 
Hier trafe^, wie die wenigen, alten GeleitakartMi besengen, tdie 
Handeleweg^ strahlenförmig zusammen. Für die oeiliegende Karte 
kommen nur die Straßeuzügt : Erfurt — Eisenach, Erfurt — Schmalkalden, 
Erfurt^-Suhl und Erfurt- Schlenssingen in Betm^ht. Zur Erläutcrnng 
derselben möge zuerst ein kurzer Auszug' aus dyr Regelbcheu Bo- 
schreibung dienön Folgende Hauptstralien kreuzten den Rejm- 
Bteig und verbanden Nord- tind Südseite des Otebirges: 

1) Die Weinstraße vom Hörselthal (Fia^bach) über die Hohe 
Sonne nach Taub^ellen und Salzungen. 

2) Die Altensteih^r oder Schweinaer StraG(^ : Von Waltershanscn 
durch die „Hölle" bei Schwarzhausen-Schmerbach, die Schwarzbaoh- 
wiese, w. vom Gerberstein hinab nach Altenstt in und Schweina. 

3) Langensalza und Muhlhausen mit dem Werrathal verknüpfend 
die „Alte'* oder „Brottröder Straße** Uber Cabarz (hier ein Beigeleit!) 
nnd die Ghnenswiese nach Brotterode. 

4) Von Friedrichroda (B^igeleit!) den Roten Steg hinauf zum 
„Kreuz" und die Weinstraße hhiab nach Kleinschmalkalden. 

5) *) Georgenthak Tambach, Hesselhof, Schnellbach, Schmalkalden. 
In Tambach Hauptgeleit; der Go^itshof lag unterhalb des jetzigen 
Gasthofs zum Bären. 

6) Die Heinoldesstrafle (1168 su^t erwähnt) oder der Ohn|rafer 
Steiger: von Ohrdruf über Gr&fenhnn tmd das Steigerhaus Ins in 
die Nähe des Donuershaugk ; nw. en;i Stück auf dem Benbsteig 
entlang und über Rotterode nacli Sroiut^ach-Hallenberg. 

7) Die „Waldstraße'' Krawinkel <H)nrhof; von hier entweder 
nach Mehlis — Benshausou oder über die ^ Heiligen Stöcke" naoh SahL 

8) Geschwenda — Gehlberg— Schmücke VSuhl. / 

9) Die Hochstraße Ilmenau — Franenwald — Schleusingen ,^). 

Als Ihrgänzung ^ obigem StraßenyeiKeSohnis und unx/ ein Bild 
des Treibens und Verkehrs auf den "Waldstraßen zu gob;6n, dienen 
Auszüo:e au.s halbjährigen RecbniiTigen des G^eleites zu Tambach *) 
(1ÖG4 und des Beirreleits zu GmlMlettbach (!^79 ^) u^d 1Ö80 6)) 
sowie die Geieitstatel zu Oberhof (löiU)"^). \ / 

/ \ / 

1) Fr. Regel/, Entwickelang der Ortsebaften in Thüringer^tld, Ergäozaags- 
h«ft No. 76 zu Petermanns geo^^r. Mitt., Go(ba 1884. 

2) Ueber die^e Strar^e vergl. O. Fleiscbhaaer, Zur O^hioht« des Markt- 
fleckens Tambach, Gotb. Tagebl. 1883, No. 5, 11, 75. / 

B) Ueber T/Iiüringer Strafsen (besonders ist Mord- und BifittelthUringen berück- 
sichtigt) vergl. /auch: G. Reist- hei, Beiträge tnr Ansiedtj^ngskimda TOD MUtsl- 
tbüriugen in ^ht. d. V. f. Erdkunde in Halle. 

4) Weim., Arch. Co. 8. 806, 2. Bd., Tambach I. 

5} Weim. Arch. Cc. S. 306, 2. Bd., OroA'Rettbftch 

6) Goth.. Arch. J. I, a. 3/NR. 

7) W«tin. Arch. Oe. 8. 15S, A VI, 81, Oberbof 1. 



n»ied«iiiB 
1./ 

/ 

/ 



II — 
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Die Tambacber Haadsclirift — ein starkes Heft m schmal Fol. 
— enth&lt das genaue VerzeiclmiB der täglich vorbeikommenden und 
vergleifceten Güter, die Anzahl und den Inhalt dc^ Wagen und 
Kalten, Namen, Herkunft und Ziel der fuhrenden Fuhrleute, Außer- 
dem den entrichteten Zoll und Boreclinung der Einnahme zu Ende 
der Woche. Der Ausgangspunkt der Waren ist nicht immer 
erwähnt, /. B. : ' 

Mittwüchen nach Margarethae am tage, lleginae. 
3 g1>sBaBtian Baumaon von fimaw furt 2 Itam 12 eimer wein 
uff ErffurttX / 

Vielfach Ißt die JFracht nur in Zentnern angegeben, ohne die 
Anzahl der Karren zu bemerken. Die Verzeichnisse von Uroli-Hett- 
bach sind weniger vollständig; es fehlt durchgängig Ort der Herkunft 
und Ziel der Fracht, ^ 

Auffallend ist das bedeutende Ueberwiegcn der Holzwarou 
(über 50%). \ / 



TTebersioht der von Walpur gis 1464 bis su Elisabeth desselben 

Jahres in Tambach vergleiteten Waren. 

(Aut^zu^r ans: ll:ill)e JiiJirsrcrhuniijrc (ihilsumbl zu Tambach <lnnli mich 
L,udwig Ulbricht uJ W ulpurKi» iöW augctiauKcn und uln abcut eliöabcth de*- 

selben l^iares be^hfosaenn.) 



Eisen: 
9 Kami, 
105 Zentner 


VMli : Seliinalkaldeii, » 
Steinbach \ 

nach: (edlia, H( hnialkj^b 
den, Fraiiklurt, Et^ 
furt, Ohrdruf, Stein - 
hach. 


hleiii';;! 
' 5 Karrn, | 

25 Toiun n 

Pech: 
. Karrn. 
]0 Zentner 


S( ahl: 
Ki Karm, 
iri Zentner 


von: ^^ehinalkalden 
nacli : (iotha. Sehmaikal- 
dtn, l'Mult. / 


kl Ii e t -\: 
J, J\arrn, 
(> Z(.'ntucr 


K i s c n - 
stein: 
;{S Karrn 


nach : Bteinbachy^ 

— 


MiT^il- 

s t e i t\e : 
1 Stück 


E i -f n - 
w !i r (- n : 
Iii Kairn, 
10 Zentner 

Schlacken: 
24 Karrn 


von; ^"eimialki^den 
nach: Erfurt.yGotha. 


(,J 1 a t> ; \ 
12 Zeotne\| 
S a 1 /, : , 
Karni 


nach : Stein^ach. 


Korn; 
214 Kann | 

- 


Messer: 
6 Zentner 


liuch: Tupibaeli, Erbirt, 
Schi^aUcaldcn. 


Kupfer; 

n Rarrn. 
:}.'» ZentiuT 


von: Erftirt 
nacli: SelitualkaldeJl, 
Schwarza. 


( i «• t r (■ i ( 1 c : 
Karrn, 
1 Wagen 

IIa ier: 

rj Karrn 

Ii r o l ; 1 
3 Karrn | 


8 c hl eil- 
öl ei He; i 
7 Stück ! 


Von : { u>\ ha 
nach; bchiual^alden, 
Frankfurt. 



bach 



flach; Urcusücn. 



von : Gotha 

nach: Schmalkalden. 



nach: Schmalkalden. 



,vi.n : Erfurt 
nai Ii : SelnnalkaMi-n. 

jVO^i; l'jtnrt, (nitlia, CieTb- 
teld, Ti>itelst(<lt 

Erfurt. Selnnalkal- 
Len, Steiubach. 

von : Ej'l'nrt , ( iot ha 
B^h^nalkalden. 




nach : l^elxinalkalden. 



1) bchmirgel. / 

i) Oliet oder,T$pfergI8tt: GlasaraiMse der Toprerwsren. 
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Hirse: 

2 Kami, i 
20 Zentner 




TT 0 u i p: : Ij 
5 Toniini 


lach: Schmalkalden. 


Te r pe Ii - 
1 i n : 
] Karrn 1 
7 ZendK r 


ron : Frankfurt 
[lach: Eifurt 


Zwetschen:' 
1 Zcsntoer ] 


roo: Erfurt 

nacli : SclmiiilkiiMen. 


Ri Or- 
der. 

25 Faß 


s on ; Krturl, • )lir(.lrnf 
oacli; Sdnnulkjil'leii. 
Steinbacli. 


\ ' i y ii : 1 
31 Sehweine, 

.J.> 1 ' '( Jl>< II , 

\(M) Schate 


L u. 2 \ Oll : Frlnrt 
nadi : Schnialkiildeil. 

na( h : Frturl. 


Wein: 

6 Wnirrii, 
72 Karm, i 
798 Euner | 


von: Schmalkalden, Vier- 
nau, a!lan;ron 

Uttcli: Eiiurl, Uoüia, 
Frankfurt 


KoBäe: 

i DtUCC 


von: Erlurt 

riAi*f> • fü^liirKillnklflflfn 
.UM' II • OvIllllHIKItmCitl. 


MaU: 
3 Karra 


uacii : Öciimalkaideii. 


\i r i j e [1 ; 

y \\ ageu, 1 
17 Karm 


von : Sehinalkalden, Oster- 

hiich, Tunibach 
nach : ( roll in, Lriurt, 

fckiuualkaldcii. 


Essig: 

1 Toiii)f>. 
1 Eüucr 


nach: ürfurt. 


pe i e h eil : 

i Karm 


nach : Outiui. 


i 

F iscäe: 


13 Tonnen Hfdii. 2 i . 

iZeiit H<)thf' '*Zont. 
Scilieieii, 19 T. lleiiuge, 
4 Zent. Stockfiach, 24 
/tut. Fische«. 
Vi >u : Eiiurt 
uacli: Schmalkalden, 
Gotha. 


KU in m ci * 

Ii r II e r : 
■_' Karrn 


> ou: bi<;mbucb 

nach: Gotha, StemhadL 


k' . 1 !i 1 
JV O Ii, l ~ 

pfähle: 

m Stück 


von : Erfurt 

nach : Ödiiualkaideu. 


Thran: 

2 T( innen 


VI tu : Arnstadt, Fi-ftttt 
nacli: Sclmiaideü. 


15 l a > 1 ' a 1 !^ . 
1 Stück 


, Ijllllll 

nach: tschiuaik&lden. 


Wolle: 
7 Ivarni. 
55 ZentinT 


von : Krttiri 

jiacii : Si'liinalkaUitMi, Tam- 
bach. 


]' a i e r : 
."i Kairii. 

-t'j /eiiliier 


von: Bdimalkalden 
nach: Erfurt. 


Ein d 1 ed er: 
1 VVugtJii 


von: F.rliirl 

nadi: S?ckiuuLk.alden. 


( ; Ii i 1 e ] : 

1 Karm, 
14 Zisntner 


von: *Vtu»Uiiii 
nach: Schmalkalden* 


Fla elis: 
1 Kiiri'ii, 
lü Zentner 


|Von: Erfm i 

r.-ii-li ■ ^< '1 1 1 1 V 1 1 L M trlpn 
ii.ir 11 ■ • iiiii<ut\ <i.iu.iju , 

Seliwar/a. 


S ] M ■ / r 0 i : 
Im Karrn, 
328 Zentner 


von : 1.1 1 nri , < lotiia, 

ScluiuilkalJi Li, Nürn- 
berg. Viernau, Stein- 
luali Diebsfurt, Tun- 
bach 

Inach: Schmalkalden, ESr- 

furt. < i reu -seil, IlohOtt- 

kircbeii, Viustadt, 
NünilMTir. 


Lein: 
5 Karm 


uacii: (»lir-lrut. Selnnal- 
kald^ M. 


lieimat*): 
21 Zentner 


von: Schmalkalden 
nach: Nürnberg. 


Waid: 
16 Karm 


nach: Seil mal kalden, 
Fraiiklurt. 




,,r. e Iii *■ i II 

T u c iiÄ ■ 
5 Zentner 


Vi iti : l aMnrl 
|aach: S<'hiuaikalden. 


H :i n w r i-k 
1 Ivurrn, 
4 Zentner 

i ', n 1 1 ■ r : 
it!'. Karrn, 
i7-l ZeiiUnjr 


kaMen 

itaeh : ( i i-orgeuthüi, Ktforti 

< i .itliil. 


Lii mpcn ; 

1 Kann 


nach; Erlurl. 


von: Bchinalkalden, Tam- 
bach, Fraidcfnrt, Er- 

1 lurt 

.uaeli; ScluDalkalden, Er- 
1 fiirt, Frankfurt. 


aeh > : 

d Zentner- 
Büchsen 


\ on: Schmalkalden 
na6h: Gotha. 



1) iieinwaod? 
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Awag aus der hall^filizlgen Beohnuiig det Belgelait» su 
Gro8B-Battbaoh von Walpurgla bl« Blisftbeth >) 1679 und sn ebm 

der zeit 1080. 
e) 1679. 



DieLen: 


118 Karren 


iSalz: 


2 Karren 


Leitern: 


13 


» 2 Wagen 


Heringe : 


8 


„ 9 Tonnen 


Scliindeln : 


1 




Wein : 


2 


, 82 Eimer 


Schweinetröge: 1 


n 


Stenker : 


1 




Kübel: 


1 


» 


Blei : 


5 


l 46 Zent. 


Groß Gefäß: 


1 


n 


Eisen : 


3 


„ 2 Wagen 


Backtröge: 


1 




Galmey : 


7 


„ 13 Tonnen 


Kom: 


52 


71 




7 


„ 2 Wagen 


Gerste: 


S 


n 


Schleiff: 


1 


„ 1 Tonne 


Ha^: 


2 


n 


Schiefer: 


7 




Kerren : 


1 


» 


Hopfen : 


23 





Somma der Einnahmen nach Abzug von 2^/, gl. fär Papier 
und „Tintenseng** nnd ^/^ fl. „in Verwendnnge der halben 
Jahrröchnnnge verzehrt'*: 9 fl. 20 gl. 



b) 1680. 



Dielen: 


94 Karren 


Eisen: 


6 Karren 


Schindebi: 


2 


fl 


Galmey : 


8 


n 


Leitern : 


12 


n 


Glett: 


7 


n 


Waldwergk*): 


4 


n 


Stein werk: 


1 


n 


Schweinetrög: 


1 


n 


Schiefer : 


4 


n 


Kübel : 


2 




Spozerey : 


1 


n 


Zimmer : 


2 


r> 


Weiu : 


6 


» 


Oef&fi: 


1 


Ti 


Hopfen : 


6 




Korn: 


82 


n 


Häringe : 


2 




Hafer : 


13 


1» 


Pech: 


3 


» 


Gerate : 


3 


tt 


Waid: 


1 


1* 


Blei: 


19 


1) 









Zam WarenverzeichniB der Tambacher Rechnung ist noch Fol- 

g^des zu bemerken : 

Das als Ziel für Eisenstoine, Schlacken u. 8. w. öfters erwähnte 
Steinbach ist wohl Steinbach-Halleuberg. 

Von 585 Eimern Weins, welche in Tambach vergleitet worden, 



1) 1. Mai bU 19. MoYenber. 

2) Teer. 

3) Gliett, Glett, TöpfersglöU in den S GeleiUrechnnngen und der Fflratl. Eis«, 
naehischen Zoll- und OeleitStarel t. 19. Nov. 164S «nrihnt (Rttdolphlt Ooth. 
dipl. I, S. ü87 (TV 

4) UoizschniiKwareD. Vgl. A. Kirch hoff, Die ältesten Weisthumer der Stadt 
BrAirt. Halle 1870, fl. 18 n. 14, Anm. 48. 

5) ZimmerholK. 
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kamen 204 aus Viernau; jedenfaUs daroh die Bensh&user Wein- 

händler verfrachtet 

„Kummeth(>lzer" („Kummethürner" ) werden z. B. anderwärts 
erwälmt; in der Geleits- und Zolltafel Eriist des Frommen vom 
Jahre 1642 *) und in der Weim. Geleitsordnmig von 1793 

Die halbjl^hrige Einnalune zu Tambach betrog 49 fl.^) 8 Gr. 
11 Pf. Dazu gerechnet die Einnahme vom Beigeleit Friedrichroda: 
8 Thlr. 1 Gr. 9 Pf. giebt 57 Thlr. 5 Gr. S Pf. Davon wurde ab- 
gezogen die halbe Jal^rbesoldung des Tambacher Geleitsmaones : 
10 Thaler. Bleibt aLstj ein Reingewinn von 47 fl. *) 7 Gr. 

Ans einem Originalsclireiben im Weim. Arch. ■'), sowie der 
SehlnAabreohnnng der Tambacher Geleiteordnnng geht hervor, dafi 
das Beigelett der Landstraße: nVon Gotha auf Leina, von da aufs 
Snmbacher Feld, auf den SteinforBt nach Friedrichroda, dann durch 
Eselspforten®) über Spießberg, wo sich der Friedrichroder Forst 
etT^et. nach der Kleinen Schmnlknldon nnd von da nach Schmal- 
kaiden ' mit dem Tambacher Haujptgeleit verrechnet werden muüte. 



welcher gestalt das Geleit zum Obern Hofe aufm Schwarzwalde ein- 
genommen werden soll. Und dies Geleit ist der alten, ordentlichen 
Geleitstafel, welche Anno Domini 1505 gestellt gewesen, gemäß ge- 
setzt und daraus genommen worden. Actum Weimar die Woche 

Vüy (?) Anno Domini 1640. 

Ein Karrn Salz, zwei- oder dreispännig 2 a. Pf. ^) 

Ein einspänniger Karm 1 „ „ 

ISn Kairn Getreide, zwei- oder dreispfinnig 3 „ „ 

Ein einspänniger Karm 2 „ „ 

Ein Wagen mit Nossen giebt 2 Pfund Nüsse 

Ein Karm Nüsse^ er sei swei- oder drei- 1 Pf Nüsse oder das Geld 

spännig dafür. 
Ein Karm Kastanien giebt 100 Kastanien oder 5 

neue Pf. dafür. 



X) Vgl. Fr. Begel, a. ». O., S. 82, Anm. 1. 
S) Badolpbi, a. •. O., I« S.tSS ff. 

3) Weimar 1793 bei Olflsing. 

4) Soll Wühl beii«eo: Thlr. 

5) Keg. Cc, 8. 189 A TI, 10, Priedriebrodft S. Der Tambaehtfr OdeitsniMiii 

and Richter Ludw. Albricht bittet den Sachs. Rentmeister Wolf Blumbein in Friedrich- 
roda um Bescheid, ob das Geleit kttolUg sowohl vom „Holskaecbt-' zu Kleioschmal- 
kalden als Tom Oeleitsmann In Friedriehrode eingenommen werden solle. 1Ö6&, 
Montag nach Aller Heiligen. 

6) Teiineb. Amtsbesehr. (Goth. Arch. 00 11, 28); Eselspforten .... soll vor 
diesem, de» alten Forstlioechu zu Kleinschmalkalden Bericht nach, der Müncbe Frei- 
heit des Biersebenkons dahin gogangvn haben; a. •. O. «tobt itatl BieriMbwikott 
„Pürschen". 

7) Georgeuth. Amtsbeschr. im Goth. ArchiT. 

8) a. Pt mm tiitMf TOijIhriir gaMblfeg«Qo Pfoonige von muderdio Wert. 
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Ein Fuder Wein giebt 

Ein Kurni Woin, zwei- oder dreispännig giebt 

Ein Karrn cin.spänni«i; ^iebt 

Ein Waffen mit Kupier 

Ein zweispänniger Karrn mit Kupier 

Ein einsi^nniger 

Ein Wagen Blei 

Ein Karrn 

Ein Wagen mit Hftringen 

Ein Karrn 

Ein Wagen mit Hechten, kalb Stock- oder 

anderen Eiseben 
Ein Karra 

Ein Wagen mit Spezerei 

Ein zwei- oder dreispänniger Karrn 

Ein einspänniger Kaim 

Ein Korrn Eisen, zweispänoig 

Ein einspänniger 

Ein Karrn mit Käsen 

Em Wagen mit Pech 

Ein Karrn, zwei- oder dreispännig 

Ein einspänniger Karrn 

Ein Techer 3) Hindsleder 

Ein Karrn Dielen 

Ein Wagen mit Waid 

Ein Karrn, zwei- oder dreisp. 

Ein einspänniger Karrn 

Ein Wagen mit Hausgeräte 

Ein' Karrn 

Ein Wagen mit Wolle 

Ein Kann 

Ein Wagen mit Flaciis 

Ein Karrn 

Ein Wagen mit Obst giebt 
Ein Wagen mit Eimbeckischem od. anderem 
Bier 

Ein zwei- oder dreispänniger Karrn 

Ein einspänniger 

Ein Karrn mit Hirse giebt 

Ein Karrn mit Mulden oder Schaufeln 

Ein Karrn mit Holz oder Scbindeln 



4 Grobichen » ) od . 2 Gr. daf. 
2 Kandeln » ) od. 1 Gr. dafilr, 

1 Kandel, 6 n. ff. 

2 Gr. 

1 « 

halb 80 viel 

2 Gr. 

2 Gr. 

halb 80 yiel. 

2 Gr. 

halb so viel. 
2 Gr. 

1 n 



a. 



ha 



Pf. 

1 so vi(^l. 



giebteinennacbdem besten. 

1 Gr. 

2 „ 

halb so viel. 

1 Gr. 

2 a. Pf. 
4 Gr. 

2 „ 

halb so viel. 
4 Gr. 

halb 80 viel. 
4 Gr. 

halb so viel. 
2 Gr. 

halb so viel. 

1 Schock Aepfel od. Birnen. 

2 Gr. 
1 . 

halb so viel. 

1 Pfund oder 6 Pf. 

2 a. Pf. 

1 «t M 



Was aber die von Ohrdruf, Wölfis nnd Krawinkel allda dnreh- 
führen oder durchtreiben und zn ihrer notdürftigen Unterhaltong 
bedürftig, davon geben sie, altem, hergebrachtem Gebrauch nach, 



1) Grope mild. = weiter, eiserüer Kochtopf ^?). 

2) Kandel » Kaune. 

8) Ein „Tfleher*< Leder 10 StOek. 
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L. Gerbing» 



keinen Zoll oder (Geleit. Führen sie aber Solohes am Lohn, auf 
den Fall Bind «de das Geleit za geben aohnldig nnd pfliehtig. 



So aber die Knhtreiber länger denn eine Naoht anf dem Schwaiz- 
walde beharren nnd ihr Vieh allda weiden würden: das soll ihnen 
nicht verstattet oder sugelassen werden, sie gäben denn zwiefach 
Geleit. 



In der Umgegend von Erfort, südlioh der „Wabete" *) und an 
den Abhängen der Hühlbnrg nnd Waohsenburg, fallen zunächst die 

Reben Pflanzungen auf und die anf den groBartigen Waidbau deutenden 
Waidmühlen bei Bischleben, Eischleben und Thörei. Sicher war 
damals aber noch weit mehr Land diesen beiden, für das mittelalter- 
liche Thüringen charakteristischen Kulturen eingeraunn. Den 
Thüringer Bergen zu läßt sich der Waidbau an der Hand der Flur- 
namen bis Schwabhausen und Emleben nnd die Ausbreitung der 
Weinberge bis zum Dachsberg bei Friedrichroda vmfolgen (vergl. 
Fr. Regel, Thüringen, Bd. II). Auffallend ist auch der Name 
Bon -Hochheim (Dorf sw. von Erfurt), soviel wie Bonifatius-Hoch- 
heim, nach der dortigen Bonifatiuskirche, im Gegensatz zu Korn- 
Hochheim, soviel wie Komelius-Hochheim. 

Von Wüstungen enthält unsere Karte : die Ziegelhütte bei 
Bodichen und das Eeinhardsbrunner Klostervorwerk Esperfold (beide 
noch in Flurnamen erhalten); die Giefihfitte bei Beinhardsbrunn ^) ; 
eine kleine Kapelle „Unser lieben Frauen Häuslein", am Burg- oder 
Brottröder-Weg zwischen Fichtenbaoh und Buche^jobn im Friedrich- 



1) Zar Aoffiodung oad Bestimmang der Niimen dienteo : eine Geleitskarte des 
Gotb. Archivs — den Bochstabenformen nach um 1600 entstanden, welche bedeutend 
mehr Namen als vorliegende Ccleitskarte enthält (im Text mit „A. K." Itpzeichnet) ; 
die vortreiHii'hen S p ä t z c 1 schon Forstkarten (nicht im Bnchfiantiel erscliicuen) und 
die Goth. Waldbeächreibungeu auü dem 16. u. 17. Jahrb. (im Goth. Archiv). 

2) „ur der Wab»ta«, d»r heutig« Stetgerwald. Vgl. A. Kirehhoff,*. 
S. 100, Anm. 262. 

3) Vgl. 0. Kius, Das Forstwesen ThUriogeos im 16. Jahrb. Jena, 1869. 



Vom Vieh: 



Ein Ochse 

Ein mager Bind 

Ein Pfwd, so ohne Sattel dorehgefohrt 

Ein mager Scliwein 
Ein feist Schwein 
Ein Schaf 




1 neuen Pf. 



Erläuterungen aar Geleitskarte 
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röder Forst gelegen : die Johanniskirche, südlich von Altenbergcn ; 
Hammer und Schmelzhütte (jetzt Ilütteumühle) bei Hoheiikirchen ; 
verschiedene nWillenst&Ue'^ — zur Wildfütterang — z. B. über dem 
Nftherthal (liier jetzt noch ein „Stallweg'') und an Stelle der heutigen 
„Schmücke" das Gebäude auf der „ßrinnigen Heide" (die Forst- 
karte liat dou Namen ,,Borghaus"; in der Amtsljeschreibuug des Amts 
Schwarzwald heilir es: „Ein He\us samt einer Scheuer, darin Pferde- 
ställe zur Stuterei auf dem Schwarzwald, worin der Wiesenvogt und 
die Dielenschneider wohnen; ist vor diesem ein Wirtshaus gewesen"); 
swei Bftrenflünge — ungefähr auf dem Brand über Gehlberg und auf 
dem Bäreokopf (südlich umflossen vom Bärengraben) im Diethaizer 
Forst — lassen das öftere Vorkommen des gef&rchteten Raubtieres 
noch um die Mitte des 17. Jahrhunderts erkennen. 

Von Forstnamen bedürfen folgende eine Erklärung (die ver- 
vollständigenden und abweichenden Namen der A. K. sind in 
Klammer gesetzt) : 

Friedrichröder Forst: Für „Schaffbiel" haben wir jetzt 
das gleichbedeutende „Lämmerweide "j die „Friedrichrödergemeiu*' — 
noch heute im stftdtisdhen Besitz — ist zum „GotUob*' umgewandelt, 
der Bennberg (mundartlich „Bähnberg**) zum „Begenberg** geworden 

(A. K. Geitzenberg, Zigelberg, Hasenwinkel, Hoherück, Hermannstoin, 
mit Andeutung einer Ruine), Hässelthal (Hüsselthal bei Friedrichroda), 
Trenck (A. K. Viehtränke, Weißen lieben stein [weißlebersteinej ), kraus 
Buchen fnach der Tenneberger Anitsbeschreibung „eine gar starke 
Buchen" in der Nähe der Tanzbuche), Spießbach, Kalte Eichen 
(A. K. Wacht). 

Finster berger Forst: Der „alte Jhon oder Erffurdisch 
Holz" muB wohl das „Alterod" unweit von Finsterbergen oder der 
„John" nw. vom Ort sein Das Tenfelsbath, Name von der Forst- 
karte verschwunden, wahrscheinlich die sumpfige Pnnipwi*'-'^ /wischen 
Steinbühl und J(thn. Der ..Saberg" nimmt die Stelle des Steinbühls 
ein (A. K. Hamberg), ^.Rirkenlierg'-, jetzt Heidelberg. 

G e o r g e n t h a 1 e r Forst; „Postrüder Kreuz" ; altes Kreuz, un- 
bekannt, welcher Bedeutung, mit der Inschrift: OSSBNBOD (das 
abgeschlagen) an der (Frenze des Georgenthaler, BJeinschmalkaldener 

und Finsterberger Forsts. Es kreuzen sich liier der Remistieg und 
die Weinstraße-Rotestieg (von Kleinschmalkalden nach Friedrich- 
roda). ..Retebach" (A. K. „Rotebach") entspringt unterhalb des 
„Keuenhauses", fließt an der „Seeberger Fahrt" hin und mündet 
unterhalb Tambach in die Apfelstedt. Der „Brand" ist an Stelle des 
„Harzstiegs" zwischen „Ochsenbühl** und „Lconerthal'* zu suchen. 
^Sieberis&e Holtz**, verderbt für Seeberger Gemeindewaldung. „St. 
Jörgens Klause*, ein Teil des Klausenhains westlich von Georgen- 



1) Vgl. Fr. Regel, a. a. O, S. 21, Anm. 3. 

8) Versicbiedeoe ForstaatDen in dieser Gegend weisen aot Erfurter Besitzrecbte ; 
s. B. der BrAirter Grand b. Georg«iith«l aod daa Peterhoh, »,deB Abt» su Bt. P«tor 
in Erfart HöUileia** (0«org«nth. Amtftbeaebr.). 
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thal heißt „St. Georgs Land"*. Die „Hohewarte** unweit von Tam- 
bach ; ea ist keine Spur einer Befestigung mehr vorhanden (A. K. 
„Heiligen Holtz** und „Sulz** hei Katterfold, „Heiligen Hnlz-* und 
^Suhlberg" bei Gräfenhain, „Kalkthal", ^Haseuwinkel"", Wiltgruben"^, 
„Souiieustein'*, „Splitterstein", „Bromenacker", „Harbuni'*). 

Tambachor Forst: Spitter-FL nicht Splitter, wie die A. K. 
„Neilstetter GKm** : Nftgelstedter Giro. Der . . bach**, jedenfaUs 
der zwiaohen Kr&merod und Nesselberg entspnngeade „Nesselbach". 
Zwischen trockener Apfelstedt und „Wedelbachs -Fl." ein Schlag mit 
„Stocken" (Bauinstrünkoir}. ..Sporwiel" : Sperrhügel. Die „Birckan 
Baitz" V; etwa zwischen Sperrhiigel und Oberlautenberg. Das „Wolfs- 
thal", die WolfatcUe (A. K.: Mühlweg, Hohe levden, Seitelswie.sen, 
Faulepfesen [Faulo Pfützen], weidensuhl, Schmaikaldersteig , Nehl- 
stetter gören, Sperbühl, Bürok Hansplal», Sperber wilt aehita, Wolfs« 
th&lein, Meinhartzwiesen). 

Dietharzer Forst: Die „Schreck" und der „Alte John"*), 
wohl der Schrecl^'ohn. „Tawborn", die Quelle des linken Mar d Ors- 
bach am Voigtsgim. Der „Waltfels" Wüstung der Burg Walden- 
fels. „N(l-'jcrcnwa88or Fl.'*, „Kalt Wasser Fl." und „Fraukeubach 
Fl."; hier befindet sich offenbar ein Fehler: die drei, den Oelberg 
umfließenden Bäche heißen heute: Bärengraben mit Oelbergsgrabeu 
und weiter unten der Hübensteingraben. Auf unaeier Kute sind 
aber statt oberhalb des Oelbergs unterhalb desselben zwei 
Bäche verbunden (A. K.: Heiloch [ITüllloch]), Kühfleck, Bittners 
Thälein, große und kleine Mittelrein, Eiabom, Waltenfels, Streitings- 
born [SteudingsbornJ ) ; Trachenburg. 

Stutzhäuser Forst: Für ./leufelsbath Fl." haben die neuen 
Karten „Badegrabeu". „ Sterntal auf der Forstkarte nicht an- 
gegeben. Der Name steht nngefthr «n Stelle des Kerngrundsumpfes. 
Hit „Böhler** und „Ifünzeberg** werden heute verschiedene zu Seiten 
des Kern- bezw. Stutzhäuser Grundes liegende Höhen bezdichnet ; die 
Gcleitskarte hat: der „Pöler oder große Mintzenberg" (A. K. : Breiter 
See, Tenneschleifi', Keffergrund [KäfergrundJ , grummesthal, Ffar^ 
steigt 

K r a w i n k 1 e r Forst: „Tornberg" , so viel wie Turmberg, 
„Steiger oder Hochewarte ' j letzterer Name fehlt der Forstkarte. 

Dörrberger Forst: „Litz Fl." bedeutet augenscheinlich die 
Sieglitz. „Tramissel Fl.'**); kein ähnlich lautender Name auf der 
Forstkarte. Es wird der durch das Kehlthal fließende Bach gemeint 
sein. „ Traberg für Tragberg (A. K.: Bloch John, Drabberg, weifte 
bruth (?)). 

ArlesbergerForst: Das „Stutz" beim „Arelsberg" (modern 



1) Die Georgentb. Amtsbescbr* bat ,,Üirkeuhains Platz*' ! 

2) John : Oehanene« and naeh Art d«r Sehwadra beim Getrtidtt gttl«gtM Reisig 

in den Niederwaldunp^nn. 

3} Vgl. Fr. Kegel, a. a. 0., 8. 18 u. 19. 

4) IKe Flur Gera (bei Blgwtborg) bat «Id „llba«l'*thal and eine „Hiasal**- 
mllhle. 
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„Arlesberg") bezieht sich wohl auf das Forsthaus. Für „Renrherg" 
hat die Forstkarte üainweg (A. K.: Reinweg). Der im Mönchswald 
angegebene Stein stand bis vor kurzem ganz in der Nähe des 
Mdnchshofs; ein in Stein gehauener Mönch, einen Sofaild mit Inschrift 
haltend, war darauf dargestellt 

Gehlberger Forst: ,,Auf'm Schlag ; ein Forstort östlich 
von Gehlberg heißt noch das Schlagthal. „Großer Rehu" : dafür 
bringt die Forstkarte : Laugerain. „Spolithe" ist die Spielmanns- 
leite. Die Q.uelle der Taniljach (Tlrabrunnen nach der Touristenkarte 
von Fils) wird Kesselbrunu mit der Bemerkung; Entspringt die 
Bme (Ä. E.: QtoB Bayn, Maidfleck [mit heil Stock], Füllenthal [mit 
Stall], iVeibeulen [Freibecher], Sammelsteig, Spantigel, Sperber Fl., 
Speleileithen, Teufel Kreiß). 

0 b e r h ("i f e r Forst: „ Ufm K ubach " ; Forstkarte : Viohruh. 
„Cammerbachsheide'* nicht aufzufinden, etwa die Lao^e vom Harz- 
wald. Kalte Mark" i in der Nähe der Eimerbachäquelle (A. K. 
hat: Brandweg und Kalte Mark). 

Zellaor Forst: Der „Haweck'* ^) ist zwischen Bühnholz und 
Sommerbach zu suchen. »Dimberg'* wohl Dörnbach. Aus dem Vier- 
herrenbmnnen ist der Dreiherrenbrunnen geworden (A. £.: Bemenber 
[Böhmenberg], Raynberg [Regenberg], Ackcr-Holz, Kelberzehl, Luben- 
bachswand und -Fl., Bolisgrund, dürre Bach, der Einsiedel, Kalte- 
brun, Rennsteig, Pfandthal und alte John, Bennholz). 

Rätselhatt bleibt das vollständige Fehlen der Erwilhnnng des 
Rennsteigs (A. K. hat Rennsteig ein einziges Mal, unweit von Ober- 
hof), da doch kaum 30 Jahre nach Datierung der Geleitskarte die 
Ausmessung und Beschreibung des Bennsteigs auf Befehl Ernst des 
Frommen erfolgte. 

Die Bewaldung*) der .,Loiba" z. Z. des 16. und 17. Jahr- 
hunderts müs!=ien wir uns, den Amtsbeschreibnnfren nach, als ..Schlag- 
holz'- (Mittehvald, d. h. niedriges Unterholz init einzeln stehenden 
Oberbäumen ~) denken. Die Gelegenheit zur Hol/.aid'uhr war durch 
die versumpften, im schlechtesten Zustande befindlichen Wege sehr 
erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht, daher die Anwendung der 
Flößerei^), wo solche einzurichten war*). 

1) Dio FnrstkHrte Iiat einen ,,Möucbsstein'* oörd. Toa ob]g«m. Vgl. E. B r»ndis, 
üerg- uiia iiialuamen. Erfurt 1894- 

S) P. Mitzschk e (in Junekars Besehr. d. Rennst.), n. «. 0., 8. IT: f,Gr»if«D> 
berp, Kalte Mark, WiMf I^ uh"'. Scliwarzw. Amtsbeschr : .,Dfts Witdo l?ucb . . . . 
stöfst oben an die Ile»»eu Orenti im Reonstiegk, wo ein groTser Kaseoplatz, die 
Kalte Merk fenannt" A, e. 0. bei Anfstthluni^ der LAndstreCien : D er Kelte Markt. 

3) Sollte „Hesw^* deeeelbe eein? Die Sehwarsw. Amtsbeaebr. bat: „Heuweg 
und Büboholz^*. 

4) Vgl. P T. Segel, Der Thflringerwald und eeine Foretirirteebafk, in dentsebe 

geogr. BIfttter, Bremen, Bd. XV, H. 2, S. 106 ff. 

5) Vgl. O. Ki US, R. a. O., S. 86 ff. 

6) Vom „huheu Seborn" heilst es %. B. (Georgenth. Amtsbeschr.) : „Dies HoU 
könnte, wofern die Wasser gereamt würden, bei rechter FrBbllngszeit, wann die Wald* 
liclinee t'ehen, wohl gtflofsct wurden bis hi's Sihmalwasser, damit es nicht gar ver- 
ianiet. Jetzt will Niemand das Malter Holz dort nur um 1 Gr. haben, weil es weitgelegeo.*' 
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L. Qerbiiig, 



Zum Schloß aind noch die auf alte Straßen bezüglichen Fl 
namen anzuführen, soweit sie mir durch die Gothaer Flarkartaa 

gänglich waren : 

1) 1) Emleben : Die alte Straße (Richtung nach Petriroda). 

2) ApielsteUt: Die alte Straße. 
Wechmar: An der Strafie. 

3) (von Schmira ausgehend): 
Ingersleben: An der Erfurter Straße. 
Sülzenbrücken: An der Straße. 

Krawinkel: Waldweg (in der Bichtung nach dem Walde). 

4) Molsdorf: Gerathalstraße. 
Ichtershausen : Au der StraJie, alte Straße von Arnstadt nach Erfur 

5) Seebergen: Schmalkalder Straße. 
GHlnihersleben: Die Erfurter Kahr. 

Schwabhausen : An der alten Straße (Richtung nach Gotha). 

6) Die Wahlwinkler Flur hat in der Richtung nach Leina ein^-n 

Kupfer«-eg. Yielleiclit stand derselbe mit der von Leina ab- 
gebenden Straße in Verbindung. 

7) Die „Kupferötraiie" (von Arnstadt nach Ohrdruf) ist zu ver- 

folgen durch die Muren: Bittstedt^ loeb^istein, Holzhausen, 
Ohrdruf. 

8) Eine „Heerstraße" lief über die Höhen nördlich vom Nesaethal, 

mit diesem parallel: nördlich von Brüheim über den Lohberg, 
in der Hücbheimer Flur über den Hautelberg in der Esch- 
leber Flur in der Richtung von Hausen nach Molschleben. 
Wer heutzutage die Chaussee von Gotha nach Eiseuach wandert 
und die greifen Wirtsh&naer mit den gewaltigen „Haus-em'* und ge- 
rftumigen Pferdeställen betrachtet, die auf den ehemaligen, lebhaften 
Fuhrmannsverkehr zugeschnitten waren und nun verlassen stehen, 
oder wer eine der alten, steilen Straßen durch Hohlen und über 
Steingerölle zum Rennstieg emporklomm und oben auf der großen, 
berasten „Ausspanne" rastete und dann, weit unten im Thal, den 
Pfiä" der Lokomotive heraufklingen hört — dem verbindet sich in 
Gedanken die gemächliche Fuhrmannspoeme des Mittelalters mit 
unserem vorwärts- und vorbeistürmenden Beiseverkehr: die alte und 
die neue Zeit. 



1) Vgl. Keischel, a. r. O., S. «d. 
S) Vgl. Keischel, S. 6ä, 64. 
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